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An die Führer der Bad . Feuerwehren
Verwendung sog . Depyfag -Rauchtiipfe zur
Brandmarkiernng bei Uebungen - er Feuer¬
wehren

Bei einer Gemeinschastsübung mehrerer Feuerwehrenin Harthausen lHoheuzvllern ) wurden zur Brandmarkie¬rung sog . Depyfag -Rauchtöpfe verwendet . Dadurch ist einBrand entstanden , der einen erheblichen Schaden verursachthat .
Die daraufhin veranlaßten Untersuchungen der Depy -

sag -Rauchtöpfe haben ergeben , daß diese zur Brandmarkie¬
rung bei Uebungen der Feuerwehren int Innern von Ge¬bäuden wegen der damit verbundenen Brandgefahr nichtgeeignet sind.

Hiervon gebe ich Kenntnis . Die Verwendung der ge¬nannten Rauchtöpfe im Innern von Gebäudenwird h i e r m i t v e r b o t e n .
Badischer Laudesfeuerwehr -Berband

Der Landesfeuerwehrführer
B ü r k l e .

Betr. Anlage von Keuerlöschteichen
Der Herr Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsver¬

mittlung und Arbeitslosenversicherung hat darauf hin -
pewiesen , daß im Rahmen des Bierjahresplanes alle Be¬
strebungen unterstützt werden müssen , die der Sicherungder Ernte dienen .

Die Reichsanstalt ist bereit , Anträge auf Förderung aus
Unterstützungsmitteln für die Anlage von Feuerlö sch¬
leichen zu berücksichtigen.

Ich teile dieses mit und bitte , die Feuerwehren hiervon
umgehend in Kenntnis zu setzen, damit das Erforderlichesofort veranlaßt werden kann .

Etwaige Anträge auf Förderung aus Unterstützungsmit¬teln der Reichsanstalt sind durch die Ortspolizeiverwalter
bczw . durch die Gemeinden bei den zuständigen Arbeits¬
ämtern zu stellen .

Die Feuerwehrsührer müssen sich gegebenenfalls mit
Vorschlägen an den Ortspolizeiverwalter wenden .

Die Aufgabe . Feuerlöschteiche anzulegen , bietet die will¬
kommene Gelegenheit , die Ortspolizeiverwalter zur not¬
wendigen Mitarbeit mit den zuständigen Führern in den
Einheiten der Feuerlöschpvlizei heranzuziehen .

Baden - Baden , 27. Oktober 1987 .
An die Führer der Wehren zur Kenntnisnahme .

Der Landesfeuerwehrsührer :
Bürkle

Amt für Frei « . Feuerwehren
im Feuerwehrbeirat Ibbenbüren , 9. 8. 37

Rundschreiben Nr . 17/1937
Nachstehend gebe ich von einem Schriftwechsel des Am¬tes für Freiw . Feuerwehren mit dem Herrn Reichsführer ffund Chef der Deutschen Polizei betr . Benutzung der öffent¬lichen regelmäßig verkehrenden Beförderungsmittel durchFeuerwehrleute Kenntnis .

Amt für Frei « . Fe «erwehren
im Feuerwehrbeirat I b b e n b tt r e n, d . 17. 6. 37

An den
Herrn Reichsführer ff und Chef der Deutschen Polizeiim Reichsministerium des Innern ,

Berlin NW 7
Lindenstraße 74

Durch das Gesetz über die Beförderung der im unmit¬
telbaren Reichsdienst stehenden Polizeivollzugsbeamten aufden öffentlichen regelmäßig verkehrenden Beförderungs¬mitteln , vom 11 . Mai 1937 ist für die Polizeivollzugsbeam¬ten eine außerordentliche Erleichterung im Dienstbetrieb
geschaffen worden .

Ich bitte , in Erwägung ziehen zu wollen , ob die Angehö¬
rigen der Feuerlöschpolizei in den Kreis der kostenlos zu
Befördernden eingeschlossen werden können , sofern sie sichin Uniform befinden . Dadurch würde eine wesentliche Er¬
leichterung des Betriebes der Feuerlöschpolizei bewirkt , da
dann die Beförderungsmittel benutzt werden könnten , um
die Brandwache bezm. Brandstelle möglichst schnell zu er¬
reichen .

Darüber hinaus ist es für die freiwilligen Feuerwehr¬
männer von besonderer Bedeutung , wenn sie nach der
Dienstleistung in der Feuerlöschpolizei durch kostenlose Be¬
nutzung von öffentlichen Verkehrsmitteln möglichst rasch
an ihren Arbeitsplatz bezw . nach Hause zurückkehren
können .

Es würde eine solche Maßnahme von den freiwilligen
Feuerwehrmännern ganz besonders begrüßt werden .

gez . Dr . Müller .
Vorsitzender .

Der Reichssührer ff
und

Ches d . Deutsche« Polizei
im Reichsmiuifteriumdes

Fnner«- O. - B«R R II 2281/37 .

Berlin , den 2 . 8. 1937

Aus den Bericht vom 17. 8. 1937
Das Recht der uneingeschränkten Benutzung der öffent¬

lichen regelmäßig verkehrenden Beförderungsmittel steht
nach dem Gesetz nur im unmittelbaren Reichs -



dienst stehenden Polizeivollzugsbeamten zu .
Die Angehörigen der Feuerlöschpolizei rechnen nicht dazu .

Im Auftrag
gez . Reppert .

An den Feuerwehrbeirat
Amt für Freiw . Feuerwehren

Ibbenbüren .
gez. Dr . Müller , .

Vorsitzender.

Baden - Baden , 11. Oktober IM ? .
An die Führer der Bad . Wehren zur Kenntnisnahme .

Badischer Landes -Feuerwehr -Verband
Der Landesseuerwehrführer :

Bürkle .

Nachstehende« Runderlaß des Herr « Ministers des In¬
ner« bringe ich zur Kenntnis und Beachtung .

Baden - Baden , 23 . Oktober 1937
Biirkle

Landesseuerwehrführer
Alarm - « nd Weckerlinie « - er Fenerlöschpolizei

RdErl . d. MdI . v . S. 1«. 1837 Nr . 88 0S6
Es wurde festgestellt , daß die zwecks Betätigung eines

stillen Alarms der Feuerwehren in den Gemeinden beste¬
henden elektrischen Alarm - und Weckeranlagen nicht über¬
all diejenige P ' lege und Wartung erfahren , die im Inter¬
esse einer ständigen und völligen Betriebssicherheit der An¬
lagen geboten erscheint . Es wird daher angeordnet :

1. Die elektrischen Alarm - und Weckerlinien sind dau¬
ernd auf ihre Betriebssicherheit zu überwachen. Zu diesem
Zweck haben die in Frage kommenden Gemeinden mit den
Firmen , die die Anlagen geliefert haben, einen Wartungs¬
vertrag abzuschließen . Eine Ausnahme ist nur in den Ge¬
meinden statthaf. , in denen ein stäöt. Elektrizitätswerk vor-
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Flammen fressen die Arbeit eines JnhreS.
Jetzt ist es zu spät ! Jetzt sitzt die Familie obdachlos aus der
Straße , mit dem Wenigen , was sie reiten konnte. Stall . Scheune
und Wohnhaus stehen in Flammen Unrettbar verloren ist
alles, was im Laufe eines arbeitsreichen Jahres geschaffen
wurde. Rechtzeitig an die Feuersgesahr denke » - wen » der
erste Funke seinen Weg ins Heu gesunde» Hai , da» » ist cs

zu spät
Zeichnung : RAS -Pressearchiv tHoppmanul

Händen ist und dieses unter sachverständiger Leitung steht.
In diesem Fall kann die Wartung dem Elektrizitätswerk
übertragen werden.

2. Die Anlagen sind wöchentlich einmal durch einen
Probealarm in Betrieb zu setzen , lieber den Befund ist
eine Kontrolliste zu führen . '

3 . Etwaige Mängel , die sich beim Probealarm ergeben,
sind sofort dem Bürgermeister schriftlich zu melden, der für
umgehende Beseitigung Sorge zu tragen hat.

4. Notwendig werdende Jnstandsetzungsarbeiten in den
Zentralen der Anlage sind durch die Lieferfirmen auszu -
sühren . Es ist untersagt , derartige Jnstandsetzungsarbeiten
durch ortsansässige Elektroinstallateure vornehmen zu lassen .

6 . Die Kreisfeuerwehrsnhrer haben bei den Besichtigun¬
gen der Feuerlöscheinrichtungen auch Einsicht in die Kon -
trollisten zu nehmen und über den Befund zu berichten.

6 . Die unter Ziff . 1 und 8 angegebenen Anordnungen
gelten nicht für Gemeinden, die über eine Berussfeuerwehr
oder eine ständige Feuerwache verfügen.

An die Gemeinden und alle Polizeibehörden .
—BaVBl . S . 1166 .

kell « n- uniii keuei ' IüsvkpoliLvi .
Rangabzeichen der Berufssenerwehrsührer als Führer

freiwilliger Feuerwehren
RdErl . d. RFAuChdDtPol . im RMdJ . v. 4. 18. 1937 —

O -Kdo W 1. 134 Nr . 9/37
Der RdErl . v . 27 . 5. 1936 in der Fass . v . 28 . 7. 193«

sRMBliV . S . 1678 ) wird wie folgt ergänzt :
Feuerwehroffiziere der Berufsfeuerwehren , die zugleich

im freiwilligen Feuerlöschwesen tätig sind, haben auch bei
Ausübung der letzteren Tätigkeit die Uniform ihrer
B e r u f s f e u e r w eh r mit den ihrem Range bei der Be-
russfsuerwehr entsprechenden Rangabzeichen zu tragen .

An die Landesregierungen und alle Pol.-Behörden.
—RMBliV . S . 1631 .

Ausbildung der Fenerwehringenieure
RdErl . d. RnPrM - J . v . 8. 18. 1937 - Pol O -BuR R II

2341/37
Die Annahme , Ausbildung und Prüfung der Feuer¬

wehringenieuranwärter ist Angelegenheit des RuPrMdJ .
Besondere Richtlinien sind in Vorbereitung .

An alle Pol .-Behörden , die Gemeinden und Gemeinde-
aufsichtsbehörden.

An den Deutschen Gemeinöetag durch Abdruck .
__ — RMBliV . S . 1631

Kennzeichen „Pol " für die Kraftfahrzenge - er Feuerlöschpol .
RdErl . d . RF ^ uChdDtPol . im RMdJ . v . 1. 18. 1937 -

O -Kdo D 482 Nr . S/37
<i > Diejenigen Dienstkraftwagen der Feuerlöschpol. . die

bisher ein amtliches Kennzeichen führen mußten , sind künf¬
tig mit dem Kennzeichen „Pol " zu versehen.

s2) Für diese Fahrzeuge sind innerhalb eines Reg .-Bez.
geschlossene Nummerngruppen aus den zugeteilten Pol .-
Nummern auszugeben .

sl>> Falls durch diese Anordnung in einigen Bezirken
die zugeteilten Pol .-Nummerngruppen nicht ausreichcn , ist
die Zuteilung neuer Nummerngruppen bei mir zu bean¬
tragen .

An alle Pol . -Behörden , die Gemeinden und Gemeinöe-
verbände . —RMBliV . S . 1627

RdErl . d. RnPrMdJ . v . 11 . 18. 1937 — Pol O—BuR II
2262 V/37.

( 1 ) Für die Verleihung des Reichsfeuerwehrchrenzeichens
2. Klasse kommen nach dem RdErl . v . 21 . 1 . 1937 sRMBliV .
S . 14«) nur aktive Feuerwehrleute mit einer Dienstzeit von
mindestens 25 Jahren in Betracht. In teilweiser Aenderuug
der bisher geltenden Hebung erkläre ich mich damit ein¬
verstanden , daß hierbei die Zeiten des Kriegs - , Wehr- ' )
oder Arbeitsdienstes bei solchen Feuerwehrmännern be¬
rücksichtigt werden , die vor ihrer Heranziehung zum Kriegs - ,
Wehr - ' ) oder Arbeitsdienst Mitglieder einer Berufs - oder
Feiwilltgen Feuerwehr geworden sind . Feuerwehrmännern ,die erst nach Ableistung des Kriegs - , Wehr- ' ) oder Arbeits¬
dienstes in eine Feuerwehr eingetreten sind , können die ge¬
nannten Zeiten dagegen nicht auf die für die Verleihung
des Neichsseuerwehrehrenzeichens notwendige Feuerwehr -
dicnstzeit angerechnct werden.

<2 > Tie zur Klärung dieser Frage erstatteten Einzel -
bcrichtc sind hiermit erledigt.

An die Reichsstatthalter , die Landesregierungen , den
Reichskommissar für das Saarland , alle Pol . - Behörden .

- RMBliV . S . 1654.
°

) Im Sinne des Wehrges . v . 21. 5. 1935 (RGBl . I S . 6V9 ) .
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1. Allgemeines
1 . Für die Abwehr der Brandgefahren infolge von Luft¬angriffe » ist die Sicherstellung der Wasserversorgung vonbesonoercr Bedeutung . Ter Einsatz der bestausgerüstetenund ausgebildBen Feuerlöschkräfte wird erfolglos sein ,wenn nicht genügend Wassermengen für die Brandbekämp¬fung zur Verfügung stehen oder wenn die vorhandenen

Wasfervcriorgnngseinrichtungen durch die Einwirkung vonLuftangriifen außer Betrieb gesetzt werden .2. Für gewerbliche Betriebe , die im Versorgungsbereicheiner öffentlichen Sammelwasserleitung oder in erreichba¬rer Nähe der Leitungen eines Ueberlandwasserwerks liegen ,ist grundsätzlich der Anschluß an diese Versorgungen gebo¬ten , da sie den Anforderungen der Hygiene und des Brand¬schutzes im allgemeinen am besten entsprechen .3 . Da jedoch mit dem teilweisen oder zeitweise » Ausfallder öffentlichen Wasserversorgung infolge von Luftangrif¬fen gerechnet werden muß , ist es notwendig , in jedem Be¬trieb in ausreichendem Maße auch zusätzliche Wasserver -
sorgungöeinrichtungen , namentlich für Feuerlöschzwecke ,vorzusehen ( „Mehrfachsichernng der Wasserversorgung "
durch Feuerlöschbrunnen . Pumpwerke , Teiche , Zisternen ,usw . ) .

4. In den Betrieben , die nicht an eine öffentliche Wasser¬leitung angeschlossen sind und die eine eigene Werkwasser¬versorgung haben , muß diese durch bauliche unnd betrieb¬liche Schutzmaßnahmen weitgehend gegen die Wirkung vonLuftangriffen unempfindlich gemacht werden . Auch hiersind zusätzliche Wasserquellen (Teiche , Zisternen usw . ) vor -
zusehcn .

6 . Die aufgeführten Einzelmaßnahmen können nichtgleichmäßig für alle Betriebe Geltung haben , vielmehr istihre Anwendung von Fall zu Fall nach den örtlichenVerhältnissen zu prüfen .
6 . Tie Lage der Wasserentnahmestellen und -Vorräte istim Plan P „Brandschutzplan "

( vgl . Merkblatt 6j einzutra¬gen . Darüber hinaus sind in einem besonderen Plan X
„Lösche asserversorgung " die Rohrleitungen , ihre Durch¬messer , Schieber , Hydranten , etwaige Hochbehälter und
Pumpwerke , ferner die Entnahmestellen an offenen Ge¬
wässern , Stauvorrichtungen , Brunnen , Zisternen und son¬
stige Wasservorräte einzutragen . Die Pläne ? und X müssen' in ausreichender Zahl und in handlicher Form für die
Verwendung bei Einsatz und Führung der Werkluftschutz -
krüfte und der öffentlichen Feuerlöschkräfte bereitgehaltenwerden .

I I . Anforderungen an die werkeigeney Wasserleitungen
7 . Das Wasserrohrnetz soll ans mehreren voneinander

unabhängigen und örtlich getrennten Wasser¬werken derart versorgt werden , daß nach Ausfall eines
oder mehrerer Werke die übrigen Werke die Notversorgung
übernehmen können . Bei Neuerrichtung von Wasserwerken
sind einem großen Werk mehrere kteine vorzuziehen . Bei
der Anlage und der Einrichtung der Werke sollen auchbaulich und betrieblich Luftschutzgesichtspunkte berücksichtigtwerden ( vgl . die übrigen Merkblätter für den Werkluft¬
schutz der Reichsgruppe Industries .

8. Die Wasserlicferung allein für Fenetlöschzwecke soll
insgesamt mindestens ISO bis 180 nst/ll bei einem Druck
von mindestens 4 atü am hydraulisch ungünstigst gelegenen
Hydranten betragen .

6 . Das Wasserrohrnetz sott als Ringleitung mit einer
ausreichenden Zahl von Absperrschiebern gebaut werden .Der kleinste Royrdurchmesser soll 100 mm nur in besonderen
Fällen unterschreiten . Die Hauptrohrleitungen sollen
Durchmesser von 170 bis 2M mm haben . Bei der Verlegungder Rohrleitungen ist eine möglichst große Erdüberdeckung
anzustreben , da mit zunehmender Tiefenlage unter Erö -
gleiche die Lustempfindlichkeit der Leitungen stark ab¬
nimmt .

10 . In Abständen von 60 bis 100 m sollen Hydranten
nach 1 ) 1 X 3221/2 in das Rohrnetz eingebaut werden . Ober -
flurhydrauten haben zwar den Vorteil der leichteren In¬
betriebnahme durch die Feuerwehr , sind aber der Splitter¬
wirkung von Sprengbomben mehr ausgcsetzt als Unterflur¬
hydranten . Hydranten mit stromlinienförmigen Ventilen
sollen bevorzugt verwendet werden , da sie mehr Wasser lie¬
fern , als Hydranten mit Tellerventilen . Um während der'Brandbckämp ' ung den Verkehr durch ausgelegte Schlauch¬
leitungen nicht zu beeinträchtigen , sollen Hydranten ab¬
wechselnd aui beiden Seiten der Werkstraßen angelegt wer¬den . Bequeme Zufahrt für die Kraftspritzen ist vorzusehen .
Unterflurhydranten sind durch Hinweisschilder nach I) 1X
4066 zu kennzeichnen .

11. Hochbehälter sollen jo eingerichtet sein, daß der Was -lervorrat für den Fall der Zerstörung des Wasserrohr¬netzes auch durch Kraftspritzen unmittelbar dem Behälterentnommen werden kann . Es sollen daher Anfahrtmöglich¬keiten (für Kraftfahrzeuge von 10 t) und Entnahmevor -richtungen für Kraftspritzen am Hochbehälter vorgesehenwerden . Dabei ist dafür zu sorgen daß Verunreinigungendes Wayers im Hochbehälter durch die Entnahme praktischausge Massen sind .
12. Die Verbindung zwischen Wasserwerk und Hochbehäl¬ter , zwischen Hochbehälter und Versorgungsnetz und zwi¬lchen etwaigen Hilfspumpwerken und dem Netz soll durchje 2 Leitungen hergestellt werden , die räumlich auseinan¬dergelegt werden . Jede dieser Leitungen ist so bemessen, daßsie die au > diesen Abschnitt entfallende Gesamtwassermengeallein zu fördern in der Lage ist.13. Eine gute Sicherheit bieten Wasserversorgungsleitun¬gen , bei denen Trinkwasser durch eine selbständige Leitungund Nntzwasser ebenfalls durch eine selbständige Leitungverteilt werden . Den gesundheitlichen Bedenken gegen solcheDoppelleitungen muß durch entsprechende Maßnahmen be¬gegnet werden .
14. Bei Beschädigung von Teilen des Rohrnetzes können

Ueberbrückungsleitungen ans schnell zusammensetzbaren
Leichtmetallgelenkröhren oder auch Schlauchleitungen ver¬wendet werden , durch die aus noch wasserführenden Röh¬ren Wasser in die abgeschnittenen Netzteile übergeleitBwerden kann .

16. Ist das werkeigene Rohrnetz an eine öffentliche
Wasserversorgung angeschlossen , so soll die Wasserzufuhrentsprechend Ziffer 8 mindestens 120 bis IM nst/st bei einemDruck von mindestens 4 atü am hydraulisch ungünstigst ge¬legenen Hydranten betragen . Das Werkrohrnetz soll von
möglichst weit voneinander entfernt liegenden Stellen Zu¬fluß von der öffentlichen Wasserversorgung erhalten, ' so¬fern es die örtlichen Verhältnisse ermöglichen , ist es an zweiverschiedene Hauptrohre der öffentlichen Wasserversorgung
anzuschließen . Für den Fall des Ausfalls der öffentlichen
Zusuhr soll ein werkeigenes Ersatzpumpwerk , angetriebendurch einen Verbrennungsmotor , das Werkrohrnetz versor -
gen ; das Werkrohrnetz muß dabei durch einen Schieber vonder öffentlichen Leitung abgetrennt werden können .

Ist . Wasserversorgung « « abhängig vo « der öffentliche «
oder - er werkeigenen Wasserleitung

a ) Entnahme aus offenen Gewässern
16. Als Wasserentnahmestellen kommen Flüsse , Seen ,Häfen , Binnenschiffahrtskanäle , Entwässerungsleitungen ,Teiche , Bäche , offene und unterirdische Bachkanäle usw . in

Betraust -
17. Die Lage der Entnahmestellen für Kraftspvitzen soll

derart gewählt werden , daß ihre Entfernung voneinander
oder von anderen unabhängigen Wasserstellen nicht mehr
als etwa 400 m beträgt .

18 . Tie Entnahmestellen sollen durch befestigte Fahr¬
wege , Rampen oder dergleichen von wenigstens S m Breite
für Kraftsahrspritzen ( 10 t Gewicht ) bequem zugänglich sein .

1b. Falls eine unmittelbare Anfahrt nicht geschaffen wer¬
den kann , können von der Wasserstelle festverlegte Saug -

Zur gefl . Kenntnisnahme !
Ueber die znm Erntetag erstmals verliehenen Reichsfeuer -

wehr - Ehrenkreuze und die Uebergabeakte gingen uns so

zahlreiche Artikel zu , daß wir in Rücksicht auf den Umfang

unserer Zeitung auch in diesem Jahre nicht in der Lage sind '

den Wünschen nach Veröffentlichung zu entsprechen .

Die Namen sämtlicher Ausgezeichneten finden .unsere

Leser in vorliegender Nummer , moraus besonders Hinge¬

wiesen sei .
Die Schristleitung .
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rohre von 100 bis ISO mm Durchmesser nach den Ansahrt -
stellen geführt werden . Die höchstzulässige Länge dieser
Ssugrohre richtet sich nach der zu überwindenden Saug¬
hohe . Es ist anzustreben , daß das Produkt von Rohrlängr
mal Saughöhe nicht die Größe von 60 bis 70 überschreitet .

20. Dienen Straßenbrücken als Ausstellungsort der
Krastspritzen , so soll im Brückengeländer eine Durchlaßösf -
nung für die Saugleitung von 0,S0 m mal 0,S0 m vorgesehen
werden .

21 . Feuerlöschteiche müssen den Anforderungen der Norm¬
blätter 1)1H IsIM 210 . 211 , 212 , 213 . 224 entsprechen . Feuer¬
löschteiche von 100 bis 200 cbm Inhalt gelten nur dann als
ausreichend , wenn sie Quell - oder Grunöwasserzufluß von
wenigstens 5 I/sso haben .

22. Wasserläufe gelten nur dann als ausreichend , wenn
sie auch in der trockensten Jahreszeit wenigstens 20 I/soo
Wasser führen . Bei Wasserticfen von weniger als 40 cm sollen
Einrichtungen zum Aufstauen des Wassers vorgesehen wer¬
den . Ost wird sich die Verbreiterung des Wasserlaufes zu
Bächen oder die Vertiefung an den Entnahmestellen emp¬
fehlen .

23. In feuergefährlichen Betrieben sind die unter 21 und
22 angegebenen Wassermengen entsprechend zu erhöhen .
Das gilt auch für chemische Betriebe , wenn z . B . große
Wassermengen zum Verdünnen und Unschädlichmachen aus¬
gelaufener Säuren und anderer Stoffe benötigt werden .

24. Die größte statische Saughöhe darf 7 m, gemessen von
Wasseroberfläche bis Im über Fahrbahn , nicht überschreiten .

26. Bei Saughöhen von mehr als 7 m soll die Anfahrt
entsprechend gesenkt werden . Wenn dies nicht möglich ist,
sind innerhalb der Höhe von 7 m über dem Wasserspiegel
vorbereitete Plätze vorzusehen , auf denen tragbare oder
ortsfeste Pumpen zur Förderung des Wassers aufgestellt
werden können . Die erforderlichen Pumpen sind für diese
Fälle ebenfalls bereitzustellen .

26. Es sollen Vorkehrungen getroffen werden , daß
Schwimm - und Spervstoffe (z. B . Pflanzen , Federn . Fische
usw . ) nicht in die Saugleitung gelangen ( Anlage von Re¬
chen o. dgl .) . Auch muß durch besondere Vorkehrungen eine
Wasserentnahme bei starkem Frost gewährleistet werden
sAnlage frostfreier Entnahmeschächte , Senkgruben usw . ) .

d) Gesälls - und Druckrohrleitungen
27. Wasserarme Grundstücke können von entfernt liegen¬

den größeren offenen Gewässern durch Zuleitung des Was¬
sers unter natürlichem Gefälle versorgt werden . Dazu die¬
nen Verbindungsgräben oder offen oder verdeckt angelegte
Gtichkanäle oder Beton - oder Steinzeugleitungen von 100
bis 200 mm Durchmesser .

28. Wenn natürliches Gefälle nicht vorhanden ist, sollen
Druckrohrleitungen von wenigstens 100 mm Durchmesser
zur Weiterleitung des Wassers vom offenen Gewässer aus
verlegt werden . Dabei soll die Kraftfahrspritze am offenen
Gewässer aufgestellt werden , um das Wasser in die im Ruhe¬
zustand leere Druckleitung zu drücken .

29. Die Wasserführung der Gefällsleitungen soll den
Richtlinien unter lila entsprechen . Für die Wasserentnahme
aus den Gefällsleitungen sollen in Abständen von etwaSOOm
Schächte von 1,25 m Durchmesser mit ortsfester Saugleitung
eingebaut werden . Für die Entnahme aus Druckleitungen
kommen Hydranten nach Dill 3221/2 in Betracht .

30. Gesälls - und Druckrohrleitungen sollen splittersicher
mit einer Erddeckung von 1 m verlegt werden . Bei der
Verlegung sind sogenannte Wassersäcke zu vermeiden .

o ) Sonder - Hochdruckwass erleitun gen
31 . Für besonders große wasserarme Grundstücke kommt

Sie Anlage von Sonder -Hochdrnckwasserleitungen für
Feuerlöschzwecke in Betracht . Dabei ist dafür zu sorgen ,
daß Wasser dieser Leitungen nicht in etwa vorhandene
Trinkwasserleitungen geführt werden kann .

32. Das Rohrnetz einer derartigen Anlage soll ähnlich
wie die Netze der zentralen Wasserleitungen als Ringlei¬
tung angelegt werden . Für den Einbau der Hydranten
und Absperrschieber , für die Wahl der Rohrdurchmesser ,
des Netzdruckes , der Erddeckung gelten die unter ll gege¬
benen Richtlinien sinngemäß .

83 . Das Netz soll von mehreren ortsfesten Pumpwerken ,
die das Wasser den vorhandenen offenen Gewässern ent¬
nehmen , gespeist werden .

34 . Die Pumpwerke bestehen , zweckmäßig aus Kreisel¬
pumpen , die von Verbrennungskraftmaschinen angetrieben
werden ; ihre Leistungen sollen etwa 4 cbm/min bei 10 atü
betragen . Die Anlage soll weitgehend splittersicher errichtet
und äußerlich der Umgebung angepaßt werden .

Hö. Bei Ausfall eines Pumpwerkes soll der Einsatz einer
oder mehrerer Krastspritzen an Stelle des Pumpwerkes
möglich sein.

ä ) Feuerlöschbrunnen
30 . In Gebieten mit hochliegendem Grundwasserspiegel

— nicht mehr als 5 m Unter Erdboden — empfiehlt sich die
Anlage von Rohrbrunnen ( F l ach b r u n n en ) zur un¬
mittelbaren Jnbetriebnnahme durch Kraftspritzen . Der

Brunnen soll den Bedingungen OIdl b'Ltl 220 entsprechen :
er ist mit einem Unterflur - oder einem Oberflurbrunnen¬
ständer gemäß Dlidl HLdi 241/2 zu versehen . Brunen mit
Unterflnrbrunnenständern sind durch Hinweisschilder nach
ültl 4060 zu kennzeichnen .

37 . Ein Fenerlöschbrunnen ' gilt als ausreichende Ent -
nahmestelle , wenn er wenigstens 1000 l/min Wasser minde¬
stens 4 bis 6 Stunden lang liefert . Die Saughöhe darf dabei
nicht größer als 7 m werden . Kür die Entfernung der ein¬
zelnen Brunnen voneinander gilt 111a 17.

38. Der Grundwasserspiegel muß ständig beobachtet wer¬
den . Beim Absinken des Spiegels durch geologische Verän¬
derungen oder durch künstliches Absenken bei größeren Tief¬
bauarbeiter : sind entsprechende Maßnahmen zu treffen .

39 Tiefbrunnen eigne » sich nur selten zu Fener -
löschzwecken, da zur Hebung des Wassers besondere Tauch¬
pumpen erforderlich sind die aus Sonderfahrzeugen der
Feuerwehr mitgeführt oder aber ortsfest mit besonderem
Antriebsmotor eingebaut werden müssen . Derartige orts¬
feste Pumpwerke mit Tiefbrunnen kommen vorwiegend
für die Speisung des Wasserleitungsnetzes in Betracht .

40. Es ist dafür zu sorgen , daß die Feuerlöschbrunnen
nicht zur Trinkwasserversorgung herangezogen werden
können , es sei denn , daß das von ihnen gelieferte Wasser
durch das zuständige Gesundheitsamt als in gesundheitlicher
Hinsicht unbedenklich bezeichnet worden ist .

v> lieber deckte Löschwasserbehälter
41 . Eine iveitere Wasserentnahmemöglichkeit , besonders

in Gebieten ohne Oberflüchenwasser und ohne ergiebiges
Grunöwasser , bieten unterirdische Löschwasserbehälter (Zi¬
sternen ) . Wenngleich die Zisternen keine unerschöpfliche
Wasserlieferung gewährleisten , so sind sie doch für die ersten
entscheidenden Maßnahmen der Brandbekämpfung von Be¬
deutung . Es ist Vorsorge zu treffen , daß der Vehälterin -
halt nicht zu Trink - oder Wirtschaftszwecken verwendet
wird .

42 . Die Löschwasserbehälter sollen je nach den örtlichen
Verhältnissen (Gefahrenpunkte , Feuergefährlichkeit der Be¬
triebsteile usw . ) möglichst nicht weniger als 100 cbm Inhalt
haben . In besonders luftgefährdeten Betrieben können Be¬
hälter mit dem 6—Sfachen Inhalt notwendig werden .
Zweckmäßig werden die Behälter aus Beton mit einer Erd¬
deckung von 1 m einschließlich der Deckenstärke gebaut .

43. Für Entlüftung des Behälters und geeignete Saug¬
vorrichtung für Kraftspritzen soll gesorgt werden .

44 . Die Behälter werden entweder mit Hilfe der Was¬
serleitung oder durch Oberflächenwasser gespeist , auch kön¬
nen sie durch Zufammenlauf von kleinen Quellen . Ueber -
lauf von Brunnen oder Bächen , auch von Regenwasser , das
in Abfallröhren größerer Dachflächen gesammelt und vor¬
gereinigt wird , gefüllt werden . Sofern Kanalisation vor¬
handen ist, empfiehlt es sich , einen absperrbaren Abfluß zur
Kanalisation hin vorzusehen .

45 . Als Zisternen für Feuerlöschzwecke können auch die für
betriebliche Zwecke benötigten Wassersammelbecken ( z . V . von
Kühlanlagen ) , ferner die Schwimmbecken von Wohlfahrts¬
anlagen verwendet werden . Behälter mit weniger als 100
cbm Inhalt kommen für die Bekämpfung von Großbrän¬
den nicht mehr in Betracht . Für die Entfernung der einzel¬
nen Behälter voneinander gilt lila 17. Auf jeden Fall ist
dafür zu sorgen , daß im Werk vorhandene Wasservorräte
jeglicher Art der Brandbekämpfung nutzbar gemacht wer¬
den können .

k > Offene Lösch w asserbehälter
46 . An Stelle von überdeckten Betvnbehältern können

auch offene Löschwasserbehälter angelegt werden . Das
Wasser wird in offenen Gruben , die mit Ton - und Koks¬
schichten ausgelegt und festgestampft werden gesammelt .
Derartige Behälter können gleichzeitig als Zierteiche ,
Planschbecken oder Freibäder verwendet werden . Die An¬
forderungen des Abschn . lila — insbesondere die für Fener -
löschtciche gelten hierbei sinngemäß .

u) A b iv as s e r l e i t u n g e n
47 . Eine von der Wasserleitung unabhängige Feuerlösch¬

wasserversorgung kann , wenn alle anderen Möglichkeiten
der Löschwasserbeschaffnng erschöpft sind , auch mit Hilfe der
Regcn - Abwasserleitungen (beim Vorhandensein eines
Trennungssystems ) erreicht werden . Voraussetzung ist , daß
die Entwässerungsleitung an hochgelegenen Stellen mit
Wasser aus Teichen , Bächen , Flüssen oder Brunnen ge¬
speist werden kann . An den für die Wasserentnahme aus -
eriehenen Einstcigschächten der Regenabwasserleitung ist das
abfließendc Oberflächenwasser in einfacher Weise zu stauen ,
so - aß es von den Krastspritzen angesaugt werden kann .
Schutz der Saugleitung vor Schwimm - und Sperrstoffcn ist
durch Einbau geeigneter Vorrichtungen vorzulehen . Auch
die Abwasserleitungen ohne Trennsystem können für
Fenerlöschzwecke in geeigneter Weise nutzbar gemacht
werden .
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3. FeuerschutztechnischeRichtlinie« für Sägewerke

Es ist selbstverständlich , daß ein feuerschutztechnisch ge¬schulter Berater im Sägewerksbetrieb aus unmittelbarer
Anschauung beste Ratschläge geben und Maßnahmen ein¬leiten kann . Darüber hinaus müssen aber auch feste erfah¬rungsmäßig begründete Richtlinien bestehen , die dem weni¬ger geschulten „Benutzer " Anhaltspunkte sein können .In der schon erwähnten Arbeit über den Feuerschutzvon Holzlagern und Sägewerken ist eine übersichtliche undvollständige Zusammenstellung derartiger Erfahrungen ent¬halten . deren folgende Wiedergabe für die badischen Säge¬werksbetriebe eine weitere nützliche Grundlage für denAusbau des vorbeugenden und abwehrenden Feuerschutzesfein möge .

Richtlinien für den Feuerschutz von Holzlager»
Allgemeines .

1 . Diese Richtlinien gelten für die Lagerung von Holzauf dem Lande , soweit bei Schnittholz die Mengen100 cbm oder die Flächen der Lagerplätze einschließ¬lich der unbelegten Stellen 100 qm , bei Rundholz300 fm und 500 qm überschreiten . Bei gemischten La¬
gerungen werden 5 fm Rundholz Icbm Schnittholzgleichgesetzt.

2. Unter Rundholz -sind in diesem Zusammenhang Lang¬holz und Blöcke mit einem Mindestdurchmesser vonmehr als 10 cm zu verstehen . Alle anderen Rundhöl¬zer rechnen als Schnittholz.
Sicherung der Nachbarschaft «nd Unterteilung

1 . Holzlager sind durch Brandmauern oder durchSchutzstreifen von ihrer Nachbarschaft abzutrennen .
2 . Al -s Nachbarschaft in diesem Sinne gelten auch zuden Plätzen gehörige Baulichkeiten für maschinelle

Holzbearbeitung .
3 . Brandmauern müssen in allen ihren Teilen feuer¬beständig und genügend standsicher gegen Winddruckund einseitige Erwärmung sein .
4. Brandmauern müssen alle frei liegenden brennbarenTeile der zu trennenden Abschnitte , die weniger als

26 m Abstand von den Mauern haben , nach oben um
mindestens 1F m und nach den Seiten um minde¬
stens 0,3 m überragen .

Liegen die zu trennenden Teile in verschiedenen
Höhen , so muß die Oberkante der Trennungsmauerum mindestens 1,6 m über die Verbindungslinie bei¬der Teile hinwegragen .

0. Schutzstreifen können sich erstrecken auf Wasserflächen ,öffentliche Straßen , Gleisanlagen und Grundstücke ,die nicht im Besitz des Unternehmers sind . Vertrag¬
lich muß festgestellt sein, daß alle nicht zu dem Holz¬
lager gehörigen Flächen , die von den Schutzstreifen

„Gaskampsstosse und Gasvergiftungen . Wie schüt¬
zen wir «ns gegen chemische Kampfstosse?" Bon Univ -
Pros . Dr . Dr . Prandtl , Gebele und Feßler ,München . Verlag der -ärztlichen Rundschau . Otto
Gmelin , München . Preis kart . Mk . 3.60, geb. Mk . 4 .80.

Diesem überaus instruktiven Buche , durch dessen Her¬ausgabe sich die drei Münchener Universitätsprofessoren ein
besond res Verdienst erwarben , ist im Interesse der Auf¬
klärung , aber auch der Beruhigung , weiteste Verbreitung zuwünschen . Es stellt ein Handbuch dar , das in seiner Gründ¬
lichkeit und Vielseitigkeit Jedem etwas zu sagen hat unddas geeignet ist. auf dem Gebiete der Luftschutz- Ausbildungder Bevölkerung hervorragend zu wirken . Hier finden wir
nicht nur die Gefahren eines Gaskrieges ausgezeichnet , son¬dern auch die Mittel , die nach dem neuesten Stande der
Wissenschaft und Technik geeignet sind, sie zu bannen . Das
Buch führt uns in die Chemie der Kampfstoffe und in das
technische Gebiet des Gasschutzes ein , es behandelt in über¬
zeugender Weise die wichtige Frage der akuten Giftgas - und
Kampfstofferkrankungen , ihren Verlauf und ihre Behand¬
lung , stellt wertvolle Leitsätze auf . gibt eine überaus lehr¬
reiche Zusammenstellung von schädlichen Dämpfen , Gasen ,Nebeln und Kampfstoffen , um schließlich dem Luftschutzsani -
tütsdienst und den Sammclschutzmaßnahmen für die passive
Zivilbevölkerung sowie dem Aufgabenkreis der aktiven Zi¬
vilbevölkerung interessante und aufschlußreiche Kapitel zuwidmen . Zahlreiche Bilder und eine gemeinverständliche
Sprache erhöhen den Wert des Buches , das in der Hand ei -
n - s Jeden segensreich wirken kann . H . K .
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überdeckt werden , während der Dauer der Holzlage¬
rung nicht mit brennbaren Stoffen bebaut oder be¬
legt werden dürfen . Wird der Vertrag gekündigt , soist der Unternehmer verpflichtet , innerhalb der Kün¬
digungsfrist auf andere Weise für die notwendige
Abtrennung von der Nachbarschaft zu sorgen .

7. Je nach der Bauart der dem Holzlager zugekehrten
Ümfassungswänöe von benachbarten Gebäuden müs¬sen die Schutzstreifen folgenden Abmessungen haben :

Lager von Schnittholz, mehr als cdm
oder qm

Lager von Rundholz, mehr als km
oder qm

100

500

500

2500

1000

5000

5000

25000

10000

s) feuerbeständige Wände von 25 cm m m M m m
starkem Ziegelmauerwerk oder von ent¬
sprechenden Stärken in Beton , Eisen¬
beton oder Bruchstein , ohne Öffnungen
im Erdgeschoß . 1 1 i 1 1b) mit geschützten Öffnungen in den oberen
Geschossen . 1 2 5 5 10

c) feuerbeständige Wände von 12 cm
starkem Ziegelmauerwerk oder von ent¬
sprechender Bauart , ohne Öffnungen . 2 5 10 15 20

<k) mit geschützten Öffnungen . 4 10 15 20 30e) Eisenfachwerkwände ohne Ummantelung
des Eisens mit geschützten Öffnungen . 4 10 15 25 35

k) feuerbeständige Wände mit unge-z
schützten Öffnungen . . . . . . . 1
seuerhemmende Wände mit geschütztenl 6 15 20 30 40
Öffnungen . 1

8) Gebäude mit Wänden aus Holz und»
harter Bedachung . r 8 15 25 35 45
Lager von Rundholz im Freien . . 1

k) Lager von Schnittholz im Freien . I
Gebäude mit weicher Bedachung . . /

10 20 30 40 50

8 . Neberschreiten Lager von Schnittholz die Größe von20 000 qm . Lager von Rundholz die Größe von
SOVOO qm, so sind sie durch Brandmauern oder Frei¬streisen in Abschnitte zu unterteilen , die kleiner als
20 000 bezw . 60 000 qm sind. Für diese Unterteilungkönnen auch Gebäude mit feuerbeständigen Umfas -
fungSwänden hcrangezogen werden .

0 . Weisen Unterteiluugsmaueru zwischen zwei Holz¬plätzen ungeschützte Oesfnungen oder Lücken auf, somüssen brennbare Teile der zu trennenden Abschnitteeinen Abstand von mindestens 30 m voneinander
habe » .

Wasserversorgung
1 . Jedes Holzlager muß ausreichend mit Löschwasserversorgt sein .
2 . Die Wasserquellenmüssen folgende Mengen in 1/min.liefern können:

Lager von Schnittholz, mehr als qm 100 5001000 5000 10000

Lager von Rundholz, mehr als qm 5002500500025000

Mengen an Löschwasser, mindestens /min 600 15002000 4500 6000

Dauer der Lieferung, mindestens stcl. 1,5 3 3 9 14

3 . Tie Lieferung kann sichcrgestellt werden durch Was¬
serleitungen unter ausreichendem Druck , durch festeoder bewegliche Pumpen mit ausreichenden Leistun¬
gen .

4 . Wasserstellen werden mit ihrer Lieferung nur dann
auf die vorgeschriebenen Mengen augerechnet , wenn
sie nicht weiter als IM m von den Grenzen des La¬
gerplatzes entfernt liegen . Bei offenen Gewässern
sind in dieser Hinsicht die Saugstellen maßgebend .

3. Sind Holzlager allein auf offene Gewässer ohne Zu¬
fluß angewiesen , so müssen diese bei Schnittholz ei¬
nen Wasservorrat von mindestens 0,5 cbm/qm , bei
Rundholz von 0,1 cbm/qm der Lagerfläche enthalten .

0 . Notwendige Anlegestellen an offenen Gewässernund Wasserleitungen müssen durch Zufahrten , die für
Aeuerwehrfahrzeuge geeignet sind , an das öffentliche



Straßennetz angeschlossen sein . Anlegestellen und Zu¬
fahrten müssen so angeordnet sein, daß sie durch
Feuer nicht gesperrt werden können.

7. Bei Dampfkraftanlagen sind die Kesselspeisungen zur
Versorgung von Wandfeuerhähnen herzurichten.

8. Feste Pumpenanlagen und Gerätehäuser für Feuer¬
löschzwecke müssen in feuerbeständiger Bauart mit
leuerbeständigen Dächern , Türen und Fenstern her¬
gestellt sein . Auch bei Großbränden müssen sie jeder¬
zeit erreichbar sein .

Sonstige Fenerlöschtnaßuahtne « .
1 . Jedes Holzlager muß mit einer dichten , mindestens

2 m hohen Eingatterung aus unverbrennlichen Bau¬
stoffen versehen sein .

2 . Holzvorräte müssen von den Eingatterungen minde¬
stens 1 m, bei Plätzen über 1000 qm Größe minde¬
stens 2 m Abstand halten .

8. Holzlager , die nicht unmittelbar an einer öffentli¬
chen Straße liegen , müssen mit einer für die Fahr¬
zeuge der Feuerwehr geeigneten Zufahrt versehen
sein . Für Plätze bis SM qm bei Schnittholz, bis
2800 qm bei Rundholz genügt eine für fahrbare
Schlauchhaspeln geeignete Zufahrt .

4 . Bewohnte Räume auf den Lagerplätzen müssen
Rückzugswege, die durch Feuer nicht gesperrt werden
können , ins Freie haben.

5. Für Lagerplätze über 10000 qm bei Schnittholz,
über SO 000 qm bei Rundholz gelten folgende Son -
dervorschristen:
a ) Sie müssen außerhalb der Arbeitszeit durch einen

Wächter ständig beaufsichtigt werden.
b > Sie müssen Fernsprechanschluß haben und , falls

Sie Gemeinde eine Feuermeldeanlage besitzt,
durch mindestens einen Feuermelder an diese an¬
geschlossen sein.

6 . Das Rauchen und der Umgang mit offenem Feuer
und Licht ist auf Holzplätzen verboten.

7. Die Beleuchtung darf nur elektrisch sein .
8. Kür strenge Ordnung mnerhalb der Lagerplätze ist

zu sorgen. Holz- und sonstige Abfälle sind täglich zu
sammeln, in feuerbeständig abgeschlossenen Räumen
unterzubringen und alsbald zu vernichten.

0. Die Dachflächen größerer Baulichkeiten sind von ver¬
schiedenen Seiten her durch fest angebrachte, eiserne
Leitern zugänglich zu machen.

10 . Die Ausmündungen der Schornsteine von Damps-
kesselanlagen müssen einen Abstand von mindestens
SO m von freien Holzvorräten haben.

11 . Bei besonders feuergefährlichen Betrieben können
wertergehende Anforderungen an Löscheinrichtungen ,
Feuermelde - und Alarmanlagen gestellt und auch die
Einrichtung einer Werksseuerwehr vorgeschrieben
werden.

8. Schluß
Es könnte und sollte nicht Aufgabe dieser Darstellung

sein , ein „Rezept" für die Verhütung von Bränden in Säge¬
werksbetrieben zu nennen . Der Sinn der Betrachtung
möge vielmehr sein, eine Anregung zur zusammenhängen¬
den Erfassung von Erfahrungen und Vorschlägen zu geben .
Die wirtschaftliche Bedeutung der Holzindustrie in Baden
rechtfertigt es wohl, daß der Schwerpunkt der Schadenver¬
hütung auf vorbeugendem Gebiet liegen muß . denn solange
Holzbearbeitungsbetriebe und Lager in Baden mit einer
Flächenausdehnung von mehr als SOOO n? als löschtaktische
Einheit keine Seltenheit sind , wird auch das Auftreten von
Katastrophenbränden und Totalschäden unvermeidlich sein .

Es ist eine schöne und große Aufgabe der örtlichen
Feuerwehrführer , ihre Sachkenntnis in den Dienst einer
Heimatindustrie zu stellen und aufbauend auf der Landes¬
bauordnung und dem Luftschutzgesetz zugleich im Sinne des
Vierjahresplanes mitzuhelfen an der Sicherung der deut¬
schen Wirtschaftsfreiheit .

(Nachdruck verboten .)
Da die Festigkeit des Flußeisens nach Ueberschreitung

einer Temperatur von 300 Grad C. schnell absällt und bei
500 Grad nur noch etwa 50"/° der ursprünglichen Festigkeit
besitzt, so müssen Walzeisenstützen zum Schutze gegen Feuer
feuerbeständig ummantelt werden . Nach den baupolizeilichen
Bestimmungen über Feuerschutz dürfen sich allseitig um¬
mantelte Stahlkonstruktionen auf höchstens 250 Grad er¬
wärmen . Hierdurch wird etwa doppelte Sicherheit erreicht.
Es wird aber in Zweifel gezogen, ob eine so strenge Vor¬
schrift unbedingt erforderlich sei,' denn bei den neueren
Brandvcrsuchen wurden Temperaturen von 400 bis 600
Grad vor dem Eintritt irgendwelcher Schäden gemessen.

Die größten Gefahren können unter der Einwirkung
des Feuers bei neuzeitlichen Stahlskelettbauten namentlich
durch Ausbiegen der Walzeisenstäbe hervorgerufen werden ;
diese Ausbiegung nimmt bisweilen sehr plötzlich zu und
vermag dann den Zusammensturz des Bauwerks Herbeizu¬
führung . Die Erfahrung hat gelehrt , daß bei nicht oder un¬
zulänglich ummantelten Walzeisenstützendie Zeit vom Aus¬
bruch des Feuers bis zum Einsturz unter Umständen sehr
kurz sein kann , so daß die Feuerwehrleute in die größte Ge¬
fahr geraten und nicht mehr viel ausrichten können . Die
Bautechnik hat daher der Ummantelung der Walzeisenstüt¬
zen lin der Regel I - oder V -Träger -Konstruktionen) beson¬
dere Aufmerksamkeit zugewanöt . Man hat sie mit Backstei¬
nen . Schwemmsteinen, Bims - oder Kvrksteinen, mit Rabitz¬
oder Monier -Konstruktionen (Gipskalk- oder Zementdraht¬
putz) . mit Drahtziegelgeweben , Asbestzement »sw . mit wech¬
selndem Erfolge umkleidet, und es sind vielfach Vrandver -
suche mit derartigen Konstruktionen durchgeführt worden;
aber völlige Klarheit über den praktischen Wert der ge¬
bräuchlichsten Ummantelungen haben erst die großzügigen
Versuche der Amerikaner kurz nach dem Kriege und die in
den letzten Jahren vom Deutschen Stahlbauverband in
Bcrbindung mit dem Staatlichen Materialprüfungsamt in
Berlin - Dahlem durchgeführten Brandversuche gebracht , über
welche Dr .-Jng . K. Klöppel ausführlich auf der 20. Wissen¬
schaftlichen Tagung des Reichsvereins Deutscher Feuer¬
wehringenieure (Dortmund 1936 ) berichtet hat ; (Sonder¬
ausgabe der Zeitschrift „Feuerschutz "

. Berlin .)
Um Zufallsergebnisse auszuschließen, wurden von jeder

Stützentype drei mit 2 I -Trägern zusammengesetzte Prüf¬
körper untersucht. Dieses ist besonders bemerkenswert, weil
bei den großzügigen Brandversuchen , welche die Amerikaner
kurze Zeit nach dem Kriege bewirkt haben, jedesmal nur
eine ummantelte Stütze dem Brande ausgesetzt wurde. Fer¬
ner wurden bei den Dahlemer Versuchen sämtliche Feuer¬
schutzmittel mit gleichen Stahlstützen geprüft , um so eine
zuverlässige Vergleichsgrundlage zu erhalten . Die Stützen

wurden bei konstant gehaltener Belastung mit 000 kg/qcm
beansprucht, was einer Knickspannung won 800 kg/qcm ent¬
spricht. Das kostspielige Brandhaus , auf dessen Einrichtung
ich hier nicht näher eingehen kann , ist ein Zweikammerofen .
Die Stützen ruhen mit ihrem unteren Ende auf einem im
Kellerraum befindlichen Preßkopf, durch welchen ( anstelle
der Belastung ) hydraulischer Druck auf die Stützen ausge¬
übt wird , die oberhalb des Brandraumes ihren Widerstand
durch hohe 'I -Träger finden. Um der Wirklichkeit möglichst
nahe zu kommen , sind die Stützen dann auch mit steigender
Belastung geprüft worden , und zwar unter Ausnutzung der
Ansdchnungsbehinderung der Stahlkonstruktion der Ver -
suchseinrichtung.

Mit Gipskalkmörtel hergestellte Nabitzverklei dün¬
gen wurden früher im Stahlbau viel verwandt . Die
Versuche haben ergeben, daß sie feuerhemmend und fast
feuerbeständig sind. Nach etwa 80 Minuten Brennzeit er¬
folgt Ausbiegung der Stütze. Aehnlich wirken Drahtzement -
putz und Staußziegelgewebe . Die Rabitzschale knickte ein,
„da sie sich in folge „voreilendcr " Erwärmung schneller aus -
öehnen will als die Stahlstütze"

. Da nun an solchen Knick¬
stellen der Stahl wenig oder gar nicht mehr geschützt ist,
steigt die Stahltemperatur hier sehr rasch. Man könnte der
Nübitzummanrelung eine erhöhte Widerstandsfähigkeit da¬
durch verleihen , „daß man eine Art Ausdehnungsfuge für
die Rabitzschale schafft, etwa dergestalt , daß man die Schale
unterteilt und an der Trennstelle schürzenartig übereinan -
dergreifen läßt . Im übrigen ist aber zu berücksichtigen , daß
das Volumen der Rabitzumkleidung (Gipsmörtel -Draht -
putz) nicht groß genug ist , um durch sein Wärmespeicherungs¬
vermögen eine größere Wärmedämmung zu ermöglichen.
In dieser Hinsicht ist der Mauerziegel der Rabitzummante -
lung überlegen . Die mit Ziegeln umkleideten Stahl¬
stützen zeigten hohe Feuerbeständigkeit. Allerdings waren
hier noch besondere Vorsichtsmaßregeln angewendet. Der
Mantel wurde außen mit einer 1,5 cm starken Gipskalk-
fchicht bedeckt. In den Horizontalfugen des Eckverbandes
lagen Drahtgewebestreifen von IS cm Länge und M cm
Breite . Außerdem waren in die Ecksteine jeder Schicht Löcher
gebohrt , in welche Klammern eingelassen waren , und end¬
lich war auf jede fünfte Schicht ein 3 mm starker Drahtring
gelegt, der den ganzen Mantel zusammenhielt und selbstver¬
ständlich vom Fugenmörtel umhüllt war . Die Stahltempera¬
tur stieg sehr langsam an , und die Stütze versagte erst nach
zwei Stunden und 10 Minuten . Die Dauer des Widerstan¬
des Ser Stütze ist natürlich von entscheidender Bedeutung
für die Arbeit der Löschmannschaft, und es verdient deshalb
bei Beurteilung der weiteren Versuchsergebnisse dieser
Punkt besondere Beachtung.



In Kalkzementmörtel hergestelltes Hohlstein¬mauerwerk , das 1,5 cm stark mit Kalkmörtel verputzt war ,zeigten sich sehr bald Risse, es ergab bei konstanter Last keineFeuerbestänöigkeit , wirkte also nur feuerhemmend. Dagegenhaben sich 5 cm starke Gipsöielen , die mit reinem Gipsvermauert und mit Berliner Kalkmörtel verputzt waren, '
sehr tapfer gehalten. Bei einer konstanten Last von 40 Ton¬nen erfolgte der Zusammenbruch erst nach zwei Stunden ,und bei steigender Last ebenfalls erst nach zwei Stunden .Die nur 5 cm dicken Gipsöielen widerstehen dem Feuer bes¬ser als 6,5 cm dicke Mauerziegel , was mit dem verhältnis¬mäßig großen Wassergehalt des Gipses zusammenhängt. DieVerdampfung des Wassers verbraucht soviel Wärme , daßder Stahl seine Temperatur nur ganz allmählich zu steigernvermag . Durch die dauernde Wärmeeinwirkung nimmt aber
schließlich der Gips einen bröckligen oder PulverähnlichenZustand an , und dann fällt naturgemäß die Schutzwirkungder Ummantelung sehr plötzlich. — Noch wirkungsvollerals Gipsdielen und Gipsblöcke sind aber Umkleidungen mit
6,5 cm dicken Bimssteinen . Von den drei Prüfkörpernhaben zwei mit dieser Ummantelung sogar Hochfeuerbestän¬digkeit erreicht, und die dritte Stütze blieb nur wenig un¬terhalb der Hochfeuerbeständigkeit . Man wird hieraus all¬gemein eine große Feuerwiöerstandsfähigkeit von Bau¬stoffen vulkanischen Ursprungs folgern können.Ein weiteres wichtiges Ergebnis der Brandversuche be¬
steht darin , daß man die Widerstandsdauer der Stützen
durch Ausfüllung des Hohlraumes zwischen den
Einzelstäben der Stützenkonstruktion mit Kiesbeton beträcht¬lich zu steigern vermag. Auf diese Weise wurde Hochfeuer¬beständigkeit mit Gipsdielen und Leichtbetonplattenerreicht. Es handelte sich hierbei um einen Porenbeton , derseinen porösen Zustand durch einen Zusatz von Wasserstoff¬superoxyd und Chlorkalkmilch erhalten hatte . Selbst mitHohlsteinen, die sich doch sonst als wenig vorteilhaft erwie¬
sen haben , kann die Stahlstütze bei Hinzutritt des „Kernes"
ld . h . Ser Hohlraumfttllung ) feuerbeständig umkleidet wer¬den . In diesem Falle wurde bei konstanter Last eine Wider¬standsdauer von nahezu 4' /? Stunden erreicht, während beisteigender Last die Widerstandsöaucr immer noch S Stundenund 40 Minuten betrug . Die günstige Wirkung des Kernsberuht vermutlich auf dem großen Wärmespeicherungsver¬mögen. Daher ist auch eine Betonsüllung wirkungsvollerals eine Mauersteinfüllung .

Sehr interessant ist auch die Tatsache, daß — in Ueber-
einstimmung mit den amerikanischen Versuchen — bei Um¬
mantelungen mit Kalkstein viel bessere Resultate als mitKiesbeton erreicht wurden . Sie wurden bei beiden Beton-arten in der Weise hergestellt, daß die Maste in Schalun¬gen eingebracht wurde , und zwar unter Ausfüllung des
Hohlraumes mit Kicsbetvn. Also nur die äußere Hülle war
verschieden, ' und ein Putz wurde in beiden Fällen nicht her¬
gestellt . Der Kalksteinbetonmantel ergab ohne weiteres
Hochseuerbestänöigkeit,' er vermochte länger als drei Stun¬den dem starken Feuer zu widerstehen. Der Kiesbeton-mantcl brach nach zwei Stunden und 26 Minuten unterkonstanter Last zusammen: Hvchfcucxbcstänöigkeit konntemit diesem Material nicht erreicht werden.Bei einer Gruppe von Stützen , die mit Ziegelsteinen.Bimssteinen , Gipsblöcken oder Hohlsteinen ummantelt und

mit einem Kern aus Kiesbeton versehen waren , lagenDrahtgewebe über der ganzen Horizontalfuge . Diese Maß¬nahme wirkte sehr verschieden : während sie bei Mauer¬ziegelsteinen mit Kern und Drahteinlage unter konstanterLast zur Hochseuerbestänöigkeit führte , und bei Bimsstein ,der schon an sich hochfeuerbestänöig ist, eine Widerstands -öauer über fünf Stunden ergab, führte sie bei Hohlsteinenund Gipsdielen zu einem Abfall der Feuerbeständigkeit.Klöppel erklärt diese Erscheinung damit , daß sich die Einla¬
gen bei den letztgenannten Stützen vorzeitig erwärmen und
vielleicht eine Sprengwirkung ausüben . Es sei daher zweck¬mäßiger , die Verankerung der Steine untereinander nichtdurch Draht , sondern durch Verzahnungen - erSteine anzustreben : und die ringförmigen Drahteinlagenin den Horizontalfugen seien schon deshalb nicht erforder¬
lich , weil man allein durch die Wahl geeigneter Ummante¬lungsstoffe, wie die Versuche ergeben hätten, Hochfeuerbe¬ständigkeit erreichen könne .

Sehr bemerkenswert ist ferner , daß der Einfluß einesdichten Putzes bisher unterschätzt wurde. Ein Putz ausGipskalkmörtel hat sich als besonders vorteilhaft erwie¬sen . Dieses hat sich auch schon bei anderen Brandursachengezeigt , wo es sich allerdings nicht um Stahlstützen, sondernum Geschoßdecken handelte . Es ist also in allen Fällenein Verputzen der Ummantelungen mit Gipskalkmörtel sehrzu empfehlen.
Im allgemeinen kommen so große Gefahrenquellen, wie

sie durch die Versuchsanvrdnung geschaffen wurden , in derPraxis nicht vor . Wenn man sich z . V . vergegenwärtigt , daßein Oelverbrauch von 806 Litern (4 Fässern) für die Prü¬fung einer Stütze auf Hochfeuerbeständigkeit Anwendunggefunden hat , die man außerdem in dem engen Versuchs¬raum gar nicht unterbringen könnte — die Verbrennungerfolgte durch Düsen , wobei die Hitze in konzentrierterForm immer den gleichen Stellen der Stütze zugeführt wur¬de, so wird man zugeben, daß sich etwas Aehnliches in der
Brandpraxis gar nicht ereignen kann. Aber derartige Ueber-
treibungen sind natürlich geboten, wenn man die zweck¬mäßigsten Konstruktionen ermitteln und mit einer möglichstgroßen Sicherheit arbeiten will . Eine andere Frage ist esaber , ob es nach diesen Versuchen noch gerechtfertigt er¬scheint (gemäß Hilst4162) die Forderung zu stellen , daß die
Temperatur allseitig feuerbeständig ummantelter Bauteile ,während des Versuchs nicht über 250 Grad steigen darf .Diese Vorschrift erstreckt sich auf alle Bauweisen : für Stüt¬
zen ist diese Begrenzung jedenfalls nicht erforderlich. Dennbei 250 Grad ist die Tragfähigkeit der ummantelten Stützen
noch lange nicht erschöpft , und es heißt doch unwirtschaftlicharbeiten , wenn man gar zu strenge Bedingungen stellt , die
sich schon wiederholt bei der allerstärksten Inanspruchnahmedes Materials als ungerechtfertigt erwiesen haben. Wahr¬
scheinlich werden die deutschen Jndustrienormen in dieser
Hinsicht eine Aenöerung erfahren . Auch Prof . Dr .-Jng .Kristcn , Abteilungsleiter des Staatlichen Matcrialprüsungs -amtes Berlin -Dahlem , hat sich dahin ausgesprochen , daßman auf Grund Ser bisherigen Versuchsergebnisse von einerallgemeinen Festlegung der zulässigen Erwärmung des um¬mantelten Stahles unbedingt bei Bauteilen absehen könne,die allseitig feuerbeständig ummantelt seien.

vis Lnluvivklung kvUSNVUvKn- UnlallHssSI'SlvIKvI ' UIHg
In zunehmendem Umfange wird Wert auf theoretischeund praktische Schulung unserer Feuerwehrführer undFeuerwehrmänner gelegt . Aber es sollte dabei nicht seinBewenden haben , nun nur das feuerwehrtechnische Wissenund Können zu vermitteln und anzuwenöen , sondern ebenso

wichtig dürsten auch die Kenntnisse aller Feucrwehrangehö -rigen ans dem Gebiete der Unfallversicherung und Unfall¬verhütung des Betriebes der Feuerwehr sein . Hierzu bei¬zutragen und in den Feuerwchreinheiten insbesondere auchaußerhalb des Fcuerwehrunterrichts auf Kursen und Schu¬len nicht nur das Verständnis für die sozialen Ver -
sichcrungseinrichtungcn zu wecken , sondern auch die Möglich¬keit praktischer zulänglicher Mitwirkung zu geben , ist eineAusgabe unserer Feuerwehrzeitung , der wir uns künftigplanmäßig unterziehen wollen . Als Grundlage für diesesVerständnis und diese Mitwirkung bringen wir zunächsteine kurze wissenswerte Darstellung der geschichtlichen Ent -
wickluyg und der gegenwärtigen Organisation der deutschen
Feuerwehr -Unfallversicherung.

Aus alten Akten und urkundlichen Berichten ist gelegent¬
lich festgestellt worden, daß auch zu einer Zeit , als es nochkeine Freiwilligen Feuerwehren gab , bereits vereinzeltmaterielle Hille solchen Personen gewährt wurde , die beieiner Brandlöschhilfe zu Schaden kamen , vzw . im Todes¬fälle an deren Hinterbliebenen . Es handelte sich natürlichnicht um irgendeine Versicherung, welche zu Entschädigun¬
gen verpflichtet war , sondern lediglich um den Ausdruck ei¬nes Wohlwollens durch die in Betracht kommende Gemeindeoder Stadt , vielleicht auch einmal eines Staates . Und wie¬

viele . fast unzählige Fälle wird es gegeben haben, in denendieses Wohlwollen überhaupt versagte?
Als um die Mitte des vergangenen Jahrhunderts von

Süööeutschlanö und Sachsen ausgehend sich vorwiegend ausTurnvereinen heraus die Bildung von Freiwilligen Feuer¬wehren vollzog , wurden erste Gedanken darüber laut , obund wie nun zweckmäßig auch ein Schutz gegen solche Un¬
fallfolgen gegeben werden könnte, die sich aus der freiwilli¬
gen Betätigung im Feuerwehrwesen ergeben würden. Diese
anfänglichen Ueberlegungen versickerten zunächst, jedenfallsruhten alsbald die gelegentlichen öffentlichen Erörterungenin dieser Frage . Erst mit der in den Jahren nach 1870 auf¬
grund der politischen neuen Ordnung Deutschlands und ei¬
nem beginnenden wirtschaftlichen Aufstieg vlötzlich einsetzen -
öen Zunahme der Zahl der Freiwilligen Feuerwehren und
ihrer allmählichen Ausbreitung in allen Landesteilen
Deutschlands wurde auch die Frage nach jenem Unfallschutzwieder aufgegrinen und diesmal aber umso nachdrücklicher
verfolgt , weil sich inzwischen die Interessenvertretung der
Freiwilligen Feuerwehren in Form ihrer Landes- und
Provinzialseuerwehrverbände vollzogen hatte , bzw . stetig

Ver Sammler ruft
rum Wlnterlittsswerk des Veutschen
Volkes ! —

plso bist such Vu gemein».
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vollzog . Es ist das geschichtliche, aber auch nachwirkend
sachliche große Verdienst des damals bestehenden Rheinisch -
Westfälischen Feuerwehrverbandes , die ersten Anregungen
und Vorschläge für die Schaffung einer Unfallversicherung
zum Schutze der freiwilligen Feuerwehrmänner in Preu¬
ßen gegeben zu haben. Fast gleichzeitig wurden ähnliche Be¬
strebungen auch außerhalb Preußens in Bayern und Würt¬
temberg betrieben. Man ging von der Auffassung aus , daß
es den Männern , die sich außerhalb ihres Berufes freiwil¬
lig in den Feuerwehröienst für die Gemeinschaft einsetzten ,
nicht zngemutet werden könne , in oft schwerem und gefähr¬
lichem Dienst ihre Gesundheit , ja sogar ihr Leben hinzu¬
geben . ohne daß man ihnen die Sicherungen gäbe , die so¬
wohl zur Erfüllung des freiwillig übernommenen Dienstes
als auch zur wirtschaftlichen Erhaltung unerläßlich seien .
Diese Sicherungen wurden schließlich in dem Erlaß gesetzli¬
cher Vorschriften erblickt , die auf der Grundlage einer Ver¬
sicherung den Umfang des Unfallschutzes und der Entschädi -

öas öeutsche Volk!
Im Jahre 1938 wandte sich die Negierung des neuen

Deutschlands angesichts eines Heeres von weit über sechs
Millionen Arbeitslose « zum erste» Male an die
Ration, um den Opfern des überwundene « Systems über
die ärgste Not des Winters hiuwegznhelfe». Das deutsche
Volk legte damals de« Grundstein zum Winterhilsswerk,
dem größten sozialen Werk aller Zeiten.

Die Gesamtleistung der Winterhilfswerke seit
1833/31 beträgt

1 49« 76« 834 RM
Die Winterschlachteu der vergangene« Jahre sind Ruh¬

mesblätter unserer Volksgemeinschaft , ei« unwiderlegliches
Zeugnis sür den Erfolg nationalsozialistischer Erziehungs¬
arbeit .

Jur Winter 1937/38 gilt es, - ie bisherigen Ergebnisse
noch zu steigern .

Deutsches Volk, hilf mit !
Berlin , den S . Oktober 1937 .

Der Führer und Reichskanzler und - ie gesamte
Reichsregierung

gungsleistungen regeln sollte » ! diese Versicherung sollte sich
letzten Endes dann auf alle Freiwilligen Feuerwehren des
Deutschen Reiches erstrecken . In einer Zeit , als noch keine
soziale Versicherung des Reiches oder seiner Länder bestand ,
scheiterten in Preußen die Eingaben des Rheinisch -Westfäli¬
schen Feuerwehrverbandes , weil es zunächst nicht möglich
schien , eine solche staatliche Versicherungsorganisation für
die Feuerwehren zu schaffen und weil es ferner nicht durch¬
führbar war , den ausgesprochenen Wunsch nach einheitlichen
und gleichen Leistungen in allen Provinzen zu erfüllen , wo¬
bei auf die recht erheblichen Unterschiede in den Lebenshal-
lnngsbedürfnisscn z. V . des Industriegebietes in Rhein¬
land - Westfalen und im Agrargebiet Ostpreußen hingewiesen
wurde . Aber ein Erfolg war den Bestrebungen des Rhei¬
nisch - Westfälischen Feuerwehrverbandes doch beschieden da¬
durch , daß die preußische Negierung , wenn sie ein gesetzliches
Eingreifen und eigene Mitwirkung auch ablchnte. dennoch
den preußischen Provinzen warm befürwortend die Bil¬
dung provinzieller Feuerwehrnnfall -Unterstützungskassen
nahe legte . Nach manchen Schwierigkeiten und wenn auch
zögernd griff eine preußische Provinzialverwaltung nach der
anderen das Problem der Fenerwehrunfallversicherung auf
und seit etwa 1880 bildete sich allmählich fast in jeder Pro¬
vinz eine Fenerwehr -Unfallunterstützungskaffe. Diese Kas¬
sen waren Einrichtungen der Provinzialverwaltungen , sie
lagen meistens in der verwaltenden Obhut der gebietszu¬
ständigen öffentlichen Brandversicherungsanstalten jLandes-
brandkassen , Sozietätens , weil gerade diese Anstalten we¬
gen ihrer engen Beziehungen zum Feuerlöschwesen hierzu

besonders berufen schienen. Die Mittel dieser Unterstüt -
zungskafsen wurden Lurch Beiträge der Provinzialverwal¬
tungen , durch z . T . erhebliche Zuschüsse der öffentlichen
Brandversicherungsanstalten oder durch Beiträge der beige¬
tretenen Feuerwehren und Gemeinden aufgebracht. In
außerpreußischen Ländern , wie z . B . in Bayern und Würt¬
temberg wurde ebenfalls eine ' Unfallversicherungsorganisa¬
tion mit Förderung durch die Landesregierungen geschaffen :
aus Feuerlöschfonds oder Zentralkassen für das Feuerlösch¬
wesen, denen Mittel durch gesetzliche Abgabe der öffentli¬
chen und privaten Vrandversicherung zur Verfügung stan¬
den , wurden neben Unterstützungen sür das technische
Feuerwehrwesen auch den Feuerwehrunsallverletzten Lzw.
im Todesfälle deren Hinterbliebenen die angestrebten Aus¬
sichten aus Schadloshaltung eröffnet. Sieht man von der
heute belanglosen Erörterung der damaligen organisatori¬
schen Unterschiede zwischen den Feuerwehrunsall -Versiche -
rungseinrichtungen in Preußen und in außerpreußischen
Ländern ab , so muß doch der Leistungsumsang allgemein
kurz angedentet werden , weil auf ihm alle künftigen Bestre¬
bungen beruhten die Gestaltung der Feuerwehrunfallver¬
sicherung zu vereinheitlichen und den Wünschen der Feuer¬
wehren gerecht anzupassen.

Zwar waren den Anregungen der Feuerwehrverbände
in der Mehrzahl der Länder und Provinzen entsprechend
Unfallversicherungseinrichtungen geschaffen worden , aber es
gab auch noch Gebiete, in denen es jeglichen Schutzes man¬
gelte und im übrigen bestand auf Sie Leistungen durchweg
weder ein Rechtsanspruch, noch war die Höhe der Leistun¬
gen befriedigend, auch die Hinterbliebenenversorgung war
sehr unterschiedlich und oft unzulänglich gelüst . Was besagte
cs , daß einzelne Unsallversicherungskaffen in klarer Er¬
kenntnis der Bedeutung einer wahrhaft sozialen Fürsorge¬
einrichtung es verstanden , allmählich zu einer schließlich fast
allen Wünschen der Feuerwehren gerecht werdenden Ver¬
waltung zu gelangen , wenn in anderen Bezirken nicht
Schritt gehalten wurde , auch vielleicht aus finanziellen
Gründen nicht Schritt gehalten werden konnte? So waren
der frühere Preußische Lanöesfeuerwehrverbanö und der
Deutsche Feuerwehrverband dauernd bestrebt, die sich erge¬
benden unbefriedigenden und ungleichen Verhältnisse in der
Rechtsstellung der Versicherten und in Umfang und Höhe
der Leistungen möglichst durch eine sondergesetzliche Rege¬
lung der Feuerwehrunfallversicherung auszugleichen. Als
in den Jahren nach dem Kriege ein preußisches Feuerlösch¬
gesetz im Entwurf bearbeitet wurde , sollte in ihm die Un¬
fallversicherung der Feuerwehren gleichzeitig mit geordnet
werden , aber es kam weder zu der gesetzlichen Neuordnung
des Feuerlöschwesens noch auch zunächst zur Regelung der
Fragen nach einer gesetzlichen Feuerwehrunfallversicherung .
Die bestehende Feuerwehrunfallversicherung organisierte sich
einstweilen selbst weiter und wirkte aufgrund der eigenen
Initiative und der der Feuerwehrverbände und der öffent¬
lichen Brandversicherungsanstalten bzw . der in außerpreu¬
ßischen Ländern bewährten anderen Einrichtungen .

Im Jahre 1028 wurde plötzlich dem Wunsch der Feuer¬
wehren nach gesetzlicher Regelung ihrer Unfallversicherung
entsprochen , aber in einer Form , die man am wenigsten
wollte. Anläßlich einer Aenderung der Reichsversicherungs,
ordnung wurde nämlich bestimmt, daß der Betrieb der
Feuerwehren der gesetzlichen Unfallversicherung unterliege ,
und zwar der gewerblichen Unfallversicherung. So waren
alle deutschen Feuerwehren unversehens in eine Unfallver¬
sicherung hineingepreßt worden, in die sie weder nach ihrer
persönlichen Zusammensetzung und nach der Art ihrer Auf¬
gaben und Zwecke hineinpaßten noch hineingehörten . Zwar
gelang es durch nachdrückliche Vorstellungen die immerhin
drohende Gefahr der Beseitigung der bisher bestehenden
und bewährten Unfallversichernngskassen zu verhindern ,
aber in gleicher Weise mußte nun auch noch den fast über¬
wundenen Sorgen um die Höhe der Leistungen erneut be¬
gegnet werden , weil die gesetzlichen Leistungen z . T . erheb¬
lich unter dem bereits erreichten Leistungsstände vieler be¬
stehender Kassen lagen . Wenn schließlich alle Schwierigkei¬
ten im wesentlichen überwunden werden konnten, so ist dies
dem rückhaltlosen Einsatz der bisherigen Unsallversiche -
rungsanstalten und der verständigen Mitarbeit der Feuer¬
wehren zu verdanken.

Die jetzige Organisation der Fenerwehrnnfallversiche-
rnng ist folgende:

In Preußen und einigen außerpreußischen Ländern sind
die bestehenden früheren Unfallversicherungskaffen heute als
Körperschaften des öiscntlichen Rechts die Träger der
reichsgesetzlichen Unfallversicherung für den Betrieb der
Feuerwehren , sie werden nach wie vor von den zuständigen
öffentlichen Brandversicherungsanstalten , die auch heute noch
z . T . ganz erhebliche Zuschüsse leisten , verwaltet . Nur in
wenigen außerpreußischen Ländern sind als Träger der
Versicherung kür den Betrieb der Feuerwehren andere Ein¬
richtungen jz . B . in Bayern die Gemeindeunfallversiche-
rungj tätig . Die Organisation der Feuerwehrunfallversiche¬
rung in der Gestalt von selbständig arbeitenden Feuerwehr -
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Unfallversicherungskassen hat sich erfreulicher Weise alsoüberwiegend erhalten , das ist von entscheidender Bedeu¬tung für die Form der sozialen praktischen Unfallfürsorge .Die Leistungen sind nach gesetzlichen Bestimmungen grund¬sätzlich zunächst gleich, doch besteht die auch praktisch schonzumeist genutzte Möglichkeit , den Wünschen der Feuer¬wehren nach fast gänzlicher Schaöloshaltung sz . B Ersatz- es entstehenden Veröienstausfalles ) durch die Einführungvon sogenannten Mehrleistungen zu entsprechen . DerRechtsanspruch aus die Leistungen ist gegeben, die Hinter -
bliebenensürsorge ist gewährleistet. Zwar sind »och in ver¬schiedenen Landesteilen und Provinzen Angleichungen und
Verbesserungen wünschenswert, aber sie lassen sich inner¬

halb der Feuerwehrverbände bei gutem Willen und in gu¬ter Gemeinschaftsarbeit mit den Ünsallversicherungsträgernerzielen soweit dies im Interesse der gesunden Entwicklungsowohl der Feuerwehren als auch ihrer Unfallversicherungliegt.
Läßt dieser erwähnte Stand der deutschen Feuerwehr¬unsallversicherung auch noch diesen oder jenen Wunsch offen,so wird doch heute allmählich unter Obhut der national¬sozialistischen Anschauungen sich auch unsere Unfallversiche¬rung noch vervollkommnen und durch ihren Inhalt denFeuerwehrmännern die innere Ruhe und Sicherheit geben ,die sie zur Erfüllung ihrer selbstlosen Aufgaben bedürfen.

H . E.

- um WSvnsi'
Die am 17 . September 1937, um 12 Uhr 36 Minuten er¬folgte Alarmierung durch den Melder 225/11, Rotunde West¬portal , rief die zuständigen Feuerwachen Donaustadt , Praterund Landstraße aus den Brandplatz . Sie trafen ziemlichgleichzeitig um 12 Uhr 41 Minuten bei dem Westportale einund erkannten nach kurzer Orientierung die drohende Ge¬fahr . Vorher hatten die Ueverwachungsorgane des Ge -

bündeinspektors mit Hanöfeuerlöschern versucht , dem Feuerbeizukommen; weil dies nicht gelang , waren sie eben imBegriffe , einen Wanöhyöranten in Betrieb zu setzen. DasFeuer muß sehr schwer zu entdecken gewesen sein , denn eszeigte selbst beim Eintreffen der Feuerwehr noch keine we¬sentlichen Merkmale eines größeren Umfanges .Um 12 Uhr 48 Minuten bekämpften drei Schlauchleitun¬gen von unten , von der Seite und von oben das Feuer ,das sich an der Außenivand der Holzverkleidung nur durchkleine, an dem Gesimse und in den Fugen herausdrängendeFlämmchen anzeigte. Daß trotz der geringen Anzeichen imVerborgenen ein größerer Fortschritt des Brandes einge¬treten war , zeigte sich , als die nach oben entsandte Feuer¬wehrabteilung beim Oeffnen des Zuganges zu der Holz¬verschalung des Pfeilers einem stark entwickelten Feuergegenüberstand, das seine glühenden Produkte in den ver¬hängnisvollen hölzernen Dachring entsandte , der die Kup¬pel umschloß . Nur kurze Zeit konnten sich die exponiertenFeuerwehrleute dort halten , trotzdem war es für sie beinahezu lange . Sie konnten den Rückweg zur Stiege nicht mehrbenützen und gingen über Auftrag gegen das Dach derHalbgallerie zurück . Unter diesem brannte es aber schonlängst und das Dach- konnte nur mit äußerster -Schnelligkeitübersprungen werden. Dabei fühlten die Wehrmänner dasheiße Blech unter ihren Stiefeln nachgeben , als ob sie überein weiches Bett schritten .Mit Windeseile lief nun das Feuer in dem Hohlringrundum . Es brannte in kürzester Zeit nach unten durch die
schwache unbetretbare Holzdecke der Halbgallerie und warf* Glut und Stukkaturgips den unteren Löschabteilungen aufdie Köpfe . Die Feuergase strömten nach dem Kuppelraumund von hier gegen die Spitze des Objektes ab . Die Ent¬
wicklung der Schwelgase war so stark, Saß sie bald in un¬unterbrochenem Strome , einem in die Höhe gerichtetenWasserfalle gleich, zur Kuppelhöhe strebten und durch ihreHitze die dort oben befindlichen brennbaren Säulen und
Deckenverschalungenin Brand setzten.

Das Eintreten dieses Zustandes , der um 12 Uhr .84 Mi¬nuten , also in dem geringen Zeiträume von 12 Uhr 36 Mi¬nuten an , eingetreten ist, konnte die Feuerwehr nicht ver¬hindern , weil sie nicht in der Lage war , die Flammen abzu¬wehren , deren Nahrung in den von den Strahlen geschütz¬ten Hohlräumen wie in einem Gas -Generator erzeugt unddann nach außen gedrückt wurden . Die Folgen dieser Ent¬
wicklung waren nun schon vorauszusehen . Obwohl derBranddirektor aus der Brandstelle in den nächsten 3 Minu¬ten S verstärkte Löschzüge zu je 9 Geräten zum Wettlaufmit dem Feuer antreten ließ , gewann doch dieses so schnelldie Oberhand , daß der Erfolg aussichtslos wurde . Die in
ihre Aufmarschräume bei den West - , Süd - , Ost- und Nord-
portalen einrückenden Löschzüge kamen gerade zurecht , um
beobachten zu können , wie die glühenden Feuergase , die in¬
zwischen , trotz des Abzuges durch die geschmolzenen Fenster¬
scheiben der Laterne , den Dachraum sca. 89090 m°1 voll
gefüllt hatten , durch die Transepte nach den Portalen streb¬ten und , alles um sich her entzündend , auch -den Rundbau
umgaben . Der Löschzug „Nord"

, der die ihm entgeaenflu-
tende Gaswelle mit entgegengerichteten Strahlen abfangenwollte, erreichte nur . daß die sich stauende Masse im Nu
auch ihn erreichte und zur schleunigsten Flucht zwang.

Um 13 Uhr 30 Minuten ließ der Branddirektor durch
> Hornsignale das Notsignal geben , worauf sich die am Feuerarbeitenden Abteilungen berausbegaben , wenige Minuten

vor dem um 13 Uhr 33 Minuten erfolgenden Einsturz der
Kuppel , der eine Masse von 1090 Tonnen Eisen aus 40 m
Höhe mit einem Schlage in den Boden grub .

Es hatte nun keinen Zweck mehr , das in allen seinenTeilen entzündete Bauwerk rasch abzulöschen . Die Lösch¬
züge wurden in höchster Eile in das Westgelände, in das

Lagerhaus und in die Umgebung der Rotunde beordert , umdas nun mit ungeheurer Heftigkeit einsetzende Flugfeuerabzuwehren . In mehreren Abwehrfronten hintereinandergestaffelt, wiesen die Löschzüge tatsächlich alle Zündmomenteab und erhielten so die hölzernen Lager- und Messegebäuöesowie die Objekte des Praters und die Wohngebäude der
Ausstellungs - und Vorgartenstraße bis auf die Gefahr¬distanz von 800 Metern .

In der Zeit von 13 Uhr 33 Minuten bis zum Nieder -brcnneu des letzten Eckturmes am Zusammenstoß der Ost-und Südfront um 18 Uhr 15 Min . , ist die Brandstelle nurzum Zweck der Niederhaltung des Flugfeuers unter Wassergehalten worden, was sehr erfolgreich war .
Nach 18 Uhr wurden die Hauptlöschkräfte aus der Brand¬

stelle herausgezogen und sie sammelten sich , nachdem sie ihre
Requisiten zurückgenommen hatten , in ihren Aufmarsch¬räumen . Um diese Zeit übernahm ein frischer verstärkterZug die Brandstelle. Um 20 Uhr waren alle Löschzüge wie¬der auf ihren Wachen in Dienst gestellt .

. . . . ttnci kei ^Vettanse^aAttnIen ttMcien n«r
Inserentencksr JetterMeArreLktNA Leräe^sLe^kLAt?
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Die starke Beanspruchung öer Mittel der Feuerwehr
für die Bekämpfung dieses Brandes machte es erforderlich,
in der Stadt den Feuerschutz mit Hilfe der freien Mann¬
schaften entsprechend zu organisieren . Selbst zu den Zeitxn
der größten Beanspruchung waren in den Feuerwachen noch
S Offizierzüge, 15 Löschwagen und 12 Motorspritzen in Be¬
reitschaft, so daß von einer maßgeblichen Schwächung öer
Sicherheit in den anderen Gebieten kaum gesprochen werden
konnte.

Die in der Umgebung der Rotunde für den raschen
Schlag gegen ein ausgebrochenes Feuer zur Verfügung ste¬
henden Wassermengen betrugen auf jeder Seite ca . 2000
Minutenliter . Der Einsatz von Löschkräften , die mehr als
diese Mengen verbrauchen konnten, ist daher zwecklos ge¬
wesen . Durch Wasserentnahme an entfernteren , aber mit
dem Gelände zusammenhängenden Stellen wäre sogar eine
Gefährdung öer Wasserversorgung der unmittelbar am
Feuer arbeitenden Abteilungen erfolgt , was natürlich eine
Benachteiligung des ganzen Planes und auch eine persön¬
liche Gefährdung Hervorrufen konnte. Für die Ablöschnng
des in Vollbrand stehenden Gebäudes wäre eine Minuten¬
wassermenge von ca . 159 000 Liter notwendig gewesen , an
deren Beschaffung nicht gedacht werden konnte . Für die Ab¬
sichten der Brandleitung waren jedoch die vorhandenen
Wassermengen ausreichend.

Die Brandstelle, gegen öie aus 30 Rohren verschiedenen

Kalibers Wasser gigeben wurde , gab späterhin keinen An¬
laß mehr zu besonderem Eingreifen . Die Brandwache wur¬
de bis zum Samstag , den 18. IX . von Offizieren komman¬
diert . Von Sonntag an wurden bei verringertem Ausmaße
Exerziermeister damit beauftragt . Am 22. 9 . 1937 war die
Brandstelle bereits erkaltet . ,Der Brand , der die Rotunde vernichtete, erregte bedeu¬
tende Aufmerksamkeit. Diese erscheint dadurch gerechtfer¬
tigt , daß die Tatsache mit eindringlicher Deutlichkeit vor
aller Augen trat , daß die beste Brandabwehr an einem Ob¬
jekt scheitern mußte, das , wie jenes , dem Feuer alle, der
Feuerwehr aber keine Chancen bot . Diesmal herrschten
Verhältnisse vor , die dem Feuer öie Oberhand verschafften .
Der Kampf wurde nicht leichtfertig vorzeitig aufgegeben.
Der Einsturz der Kuppel, durch den unfehlbar alle Lösch¬
personen getötet worden wären , erfolgte nur 8 Minuten
nach der Zurücknahme der Kräfte , also zum äußersten Zeit¬
punkt. Die unbebaute Fläche betrug ca . 39 090 nC, der um¬
baute Raum ca . 800000 n^ . Trotz des bitteren Ausganges
des Kampfes um die Rotunde bleibt beim Feuerwehrkom -
mando die Gewißheit zurück, daß die in den letzten Jahren
erfolgte verstärkte technische und personelle Einwirkung auf
die Chargierten und Mannschaften außerordentlich gute
Früchte getragen hat und auch bezüglich der Ausrüstung
nicht nur keine Klage zu führen ist, sondern ihre Zweck¬
mäßigkeit sich in allen Fällen bewährte . H . St .

Vvnkl 'vnnungsn
Die Verbrennung entsteht durch die Einwirkung öer

Hitze, sei es in Form der Flamme oder glühender Körper
oder heißer Flüssigkeiten, ferner durch ätzende Stoffe und
endlich durch den Blitz. Man unterscheidet drei Grade , von
denen der erste und leichteste durch Rötung der Haut charak¬
terisiert ist. Im zweiten bilden sich Blasen , die oberflächli¬
chen Schichten dieser gehen zu Grunde . Im dritten kommt
es zur Entwicklung eines Schorfes , die betroffenen Gewebe
sterben ab.

Die einfache Hautrötung , welche durch öie Erweiterung
der Gewebe heroorgerufen wird , verursacht ein mehr oder
weniger heftiges Brennen , im übrigen hat sie nicht viel auf
sich und pflegt sehr bald wieder zu schwinden . Bei dem
zweiten Grade ist die Schmerzhaftigkeit eine sehr erhebliche .
Sie wird geringer nach der Entleerung der Blasen , steigert
sich dagegen , wenn die abgehobenen Teile losgerissen wer¬
den und öie wunde Fläche frei zu Tage liegt . Die Heilung
nimmt hier schon eine weit längere Zeit in Anspruch . Was
den dritten Grad angeht , so ist in den zerstörten Gebilden
jede Empfindung erloschen , wohl aber schmerzt die daran
angrenzende Umgebung. Jene werden durch einen Entzün -
öungsvorgang ganz allmählich abgestoßen , ohne daß dasBer -
lorene sich wieder ersetzt. Inwieweit öer Gesamtorganis¬
mus leidet, hängt von der Ausdehnung , der Schwere der
krankhaften Veränderungen und von der Bedeutung ab , die
der verbrannte Körperteil für ihn hat . In bedenklichen Fäl¬
len stellt sich nicht selten eine gefährliche Körperschwäche ein .
Hat man mit diesem Zustande zu rechnen , so heißt es na¬
türlich vor allen Dingen , ihn zu bekämpfen, wozu sich die
Darreichung von kräftigen Gaben starker geistiger Getränke
oder starken heißen Kaffees vorzüglich eignet. Auch wer diese
Getränke sonst verwirft , wird sie in diesen Fällen zur Ver¬
meidung stärkerer Arzneigifte gelten lassen . Sind die Klei¬
der eines Menschen durch Unvorsichtigkeit in Brand gera¬
ten jz . B . durch die Explosion von Spiritusflaschen bei leicht¬
fertiger Verwendung ) , so wird die Flamme dadurch erstickt ,
daß man ihn zu Boden bringt und mit dicken Umhüllungen,
Teppichen , Kleidungsstücken, Betten u . dergl. luftdicht be¬
deckt , oder daß man in der Not , wozu allerdings ein nicht
geringes Maß von Selbstverleu gnung gehört, sich selbst auf

. . . und als Feuerwehrmann die «Badische Feuerwehr-Zeitung
"
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ihn wirst und mit ihm herumwälzt . Etwa noch glimmende
Stellen werden am besten durch Ausschlagen der Funken
gelöscht.

Gegen Verbrennungen im ersten Grade bedarf es kaum
irgend einer Maßregel , da die durch sie hervorgebrachten
Veränderungen , wie vorher erwähnt , rasch wieder zur
Norm zurückkehren . Das lästige Brennen mildert man
durch kalte Umschläge .

Beim zweiten Grade müssen zunächst die an der zerstör¬
ten Haut anhaftenden Kleidungsstücke ausgeschnitten und
mit höchster Behutsamkeit losgelöst werden . Aus diese Weise
gewinnt man erst einen Ueberblick über den angerichteten
Schaden. Handelt es sich um Aetzungen , so tupft man schnell
mit Verbandswatte oder einem weichen alten Lappen ab ,
um etwaige Reste der Chemikalien zu entfernen . Glied¬
maßen steckt man ohne weiteres in kaltes Wasser oder läßt
sie fleißig damit überrieseln . Bei Verätzungen erweist es
sich jedoch von Vorteil , wenn Säuren zuvor durch vorsichti¬
ges Ausdrücken eines mit verdünntem Essig getränkten
Bausches aus Watte oder Leinwand unschädlich gemacht
werden . Bei andern Körperteilen hilft man sich entweder
durch häufig zu erneuernde kalte Umschläge oder durch ein
warmes Bad von 26>—28 Grad R s82' /s—35 Grad C ) , in wel¬
chem sich öer Kranke sehr wohl fühlt und in dem er , wenn
die Temperatur auf gleichem Stande erhalten wird , ohne
Bedenken Stunden hindurch verweilen darf . Mit der Befol¬
gung dieser Borschriften vermag der Laie in der Regel bis
zur Ankunft des Arztes vollständig auszukommen . Die
Brandwunde wird vor weiteren Schädlichkeiten bewahrt und
der überwältigende Schmerz wesentlich gelindert .

Das Aufstechen der Blasen wäre an sich ein sehr emp¬
fehlenswertes Verfahren , allein es sind dazu sorgsam des¬
infizierte Instrumente notwendig (Scheren oder spitze Mes¬
ser , beide scharf geschliffen) , weil sonst einer Infektion mit
Eiter - und Wundbakterien Tür und Tor geöffnet würden .
Will man also nichts verderben , so tut man gut daran , in
dieser Beziehung dem Fachmann nicht vorzugreifen .

Zeigt sich die Haut in beträchtlichem Umfange von ihren
oberflächlichen Schichten (der Epidermis oder Oberhaut )
entblößt , so muß schließlich die mangelnde natürliche Schutz¬
decke durch eine künstliche ersetzt werden . Als solche eignet
sich am besten ein reines Fett (Lanolin . Vaselin , feinstes
Oliven - und Leinöl , auch frisches ungesalzenes Schweine¬
schmalz oder ungesalzene Butter ) , welches man messer¬
rückendick auf Stücke reinen Leinens oder eines Gazestofses
austrägt , beziehungsweise mit dem man sie tränkt . Das
Auflegen solcher Lappen gewährt eine bedeutende Erleich¬
terung der Schmerzhaftigkeit. Umhüllt man sie mit Watte¬
lagen und befestigt das Ganze mit Binden oder Tüchern,
so vermag man den Verunglückten, wenn notwendig , zu
iransportieren , ohne ihm übermäßige Qualen zuzufttgen.
Uebrigens braucht man bei einem derartigen Verbände
durchaus nicht auf den wohltätigen Einfluß der Kälte Ver¬
zicht zu leisten , da sich ia meist ein Eisbeutel bequem aus
demselben anbringen läßt . Schließlich sei noch bemerkt, daß
verbrannte Gliedmaßen in ruhiger Stellung hoch zu lagern
sind . Tie erste Behandlung des dritten Grades der Verbren¬
nung unterscheidet sich in nichts von der des zweiten.

Hat sich jemand durch zu heiße Speisen oder Getränke
die Mundhöhle verbrannt , so sind länger fortgesetzte Spü¬
lungen derselben mit kaltem Wasser oder kalter Milch am
Platze . Noch energischer wirken kleine Eisstücke , die man
langsam im Munde zergehen läßt . Wi —Ha.
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Ein Feuerwehrwagen kostet „Leihgebühr" — Kampf gegen
einen groben Unfug — Die Zahl der Falschmeldungen

geht zurück
In der Reichshauptstaöt konnte ein Mann zwei¬mal gefaßt werden, nachdem er kurz hintereinandervon dem gleichen Feuermelder aus die Wehr zweimalböswillig alarmiert hatte. Wahrscheinlich ist er iden¬

tisch mit einem Unbekannten, der seit einiger Zeit dieBerliner Feuerwehr systematisch irreführt .
Unlängst wurde bekannt gegeben , daß die Berliner Feuer¬wehr binnen Jahresfrist über 3Mmal böswillig alarmiertmorden ist und doppelt so oft durch irrtümliche Falschmel¬dungen . Diese Ziffern muten ungeheuerlich an , denn danachwird die Wehr an sechs Tagen der Woche je einmal durchirgendeinen schlechten Bierulk oder einen anderen grobenUnfug zum Ausfahren gezwungen. Diese traurige Bilanzbedeutet dabei schon einen großen Fortschritt gegenüber demJahre 1932 , in dem es mindestens täglich 2 böswillige Alar¬me und vier irrtümliche Falschmeldungen gab .Vor Jahr und Tag trieb schon einmal ein unsichtbarerFeuermeldeipuk in Berlin sein Unwesen, ein Mann , der dieWehr in beunruhigendem Maße ganz systematisch irresührte .Stets machte er seine Mitteilungen durch einen öffentli¬chen Münzfernsprecher, über das eigens für die Feuer¬wehr reservierte Rufzeichen 0 2. Erstaunlich war die Ge¬nauigkeit , mit der er seine Angaben machte,' er mußte dieganze Organisation und die Dienstsprache sehr gut kennen.Das blieb aber auch alles, was man trotz eingehender poli¬zeilicher Nachforschungen über ihn in Erfahrung brachte .Gehört haben ihn immer nur der Telegraphist vom Dienstund das Fräulein vom Fernsprechamt, wenn es sich pflicht¬gemäß in die 0 2 Anrufe einschaltete . Dann verschwand ereines Tages genau so plötzlich wieder, wie er aufgetauchtwar , nachdem sein krankhaftes Bedürfnis , die Fanfaren derFeuerwehr zu hören , gestillt war .
Das Tragische an den böswilligen Alarmen ist, daß dieFeuerwehr sie nicht grundsätzlich verhindern kann. Wenndie Alarmglocke ertönt , springen die Männer auf, sindin Sekundenschnelle in der Uniform und auf dem Fahr¬zeug . Sie müssen sosort raus , wenn ihnen zum Beispiel einOmnibusunglück gemeldet wird,- es bleibt keine Zeit , erstbei der Berkehrsgesellschaft nachzufragen, ob dort schon et-' was bekannt ist.
Wenn auch Feuerwehr und Polizei Abwehrmaßnahmengetroffen haben , so werden die meisten. Täter doch durchZufall gefaßt. Für gewöhnlich , falls nicht erschwerende Um¬

stände hinzutreten , gibt es einen Strafbefehl über 160 RM .oder entsprechende Haft. Dann präsentieren Feuerwehr oder
Uebersallkommando ihre Rechnung . Denn der Täter muß
selbstverständlich die Fahrspesen bezahlen, die nach festenSätzen berechnet werden. Die Feuerwehr nimmt beispiels-weilc als „Leihgebühr" pro Wagen und Stunde über vierMark . Hinzu kommen 8V Pfg . für jeden Fahrkilometer .
Schließlich erscheinen auf öer Rechnung noch ein Posten fürdie Entlohnung öer Mannschaft, während der Zeit der
Alarmierung , sowie verschiedene andere Spesen . Bisweilen
sind auch Aerzte und Mannschaften der Rettungswachen der¬artigen Falschmeldungen ausgesetzt . Die Reichsbahn dage¬gen hat ihren eigenen Unfallmeldedienst, der nicht durchFremde alarmiert werden kann .

Die 5rage der „Nationalisierung " eines Volkes ist mit
in erster Linie eine Lrage der Schaffung gesunder sozialer
Verhältnisse als Lundament einer krziehungsmöglichkeit
des einzelnen . Venn nur wer durch Erziehung und Schule
die kulturelle, wirtschaftliche , vor allem aber politische
Sröße des eigenen Vaterlandes kennen lernt , vermag und
wird auch jenen inneren Stolz gewinnen , flngehöriger eines
solchen Volkes sein zu dürfen. Und Kämpfen kann ich
nur für etwas, das ich liebe , lieben nur, was ich achte,
und achten , was ich mindestens kenne.

^ tlolL Hitler , aus „tckein Usmpk " .
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Denzlingen . (Wechsel in der Wehrführung .)

Zum Donnerstag , den SO . 9 . 37, war die hiesige Feuerwehr
zu einer wichtigen Versammlung eingeladen.

Die Mannschaften sammelten sich um N/- Uhr abends
Leim Spritzenhaus , um dann anschließend unter schneidiger
Marschmusik des hiesigen Musikvereins zum Versamm¬
lungslokal abzumarschieren.

Im Versammlungslokal selbst konnte dann unser Wehr¬
führer Kamerad Alfred Gaus den inzwischen erschienenen
Herrn Bezirksbrandmeister Kamerad Men ton aus Te-
ningen begrüßen. Hieraus gab der stellvertretende Wehr-
führcr Kamerad Hanny , die heutige Tagesordnung be¬
kannt. Sie lautete :

1 . Amtsniederlegung unseres Führers Alfred Gaus .
2 . Die Wahl seines Nachfolgers.
Kamerad Hanny erteilte nunmehr unserem scheidenden

Wehrführer das Wort . I » herzlichen und kameradschaftli¬
chen Worten sprach nun unser bisheriger Führer , Kamerad
Gaus , zu uns . Seinen Dank für Mannschaften, Führer
und Führerrat , für die Gemeindeverwaltung und alle die
Gönner der Feuerwehr war ein nochmaliges Erleben der
ganzen Arbeit, die Kamerad Gaus für die Feuerwehr ge¬
leistet hat . Er betonte , daß er jederzeit das vollste Ver¬
trauen seiner Mannschaften besitzen durfte und er es des¬
halb immer leicht hatte , das Führeramt auszufüllen . Seine
Gesundheit zwinge ihn jedoch, von der Führung zurückzu¬
treten und aus diesem Grunde wolle er nun Abschied neh¬
men .

Nachdem nun Kamerad Alfred Gaus sein Amt offiziell
nicdergelegt hatte, sprach der stellvertretende Führer im
Namen der Feuerwehr unserem ehemaligen Führer den
herzlichsten Dank ans und überreichte ihm als jederzeitiges
Andenken an seine Feuerwehr eine in Bronze getriebene
Führerbüfte . Kamerad Hanny würdigte in seiner Aus¬
führung trefflich die Verdienste unseres bisherigen Füh¬
rers : „Kamerad Gaus war der Gründer der Feuerwehr ,
er hat vor 12 Jahren aus einem großen Nichts heraus
die große Idee in die Tat umgesetzt . In kurzer Zeit war
damals die junge Wehr eine straffe schlagfertige Mann¬
schaft. Dies ist das Schaffen und Wirken unseres scheiden¬
den Führers gewesen . Aber wir wollen ihm geloben , sein
Werk weiter zu führen und er kann gewiß sein , daß uns
seine Kameradschaft und fein Pflichtbewußtsein für die Zu¬
kunft in jeder Uebungsstunde und bei jedem Alarm das
erste und beste Beispiel bleiben wird . Wir sehen unseren
Führer ungern scheiden,

'wir hoffen und wünschen jedoch ,
daß er der Feuerwehrsache auch weiterhin seine reichlichen
Fachkcnntnisse zur Verfügung stellt .

Immer wird es uns eine Freude sein, ihn in unseren
weiteren Dienststunden oder Kameradschaften unter uns zu
wissen ."

Anschließend dankte auch Bezirksbrandmeister Kamerad
Menton dem scheidenden Wehrführer für seine geleistete
Arbeit . Kamerad Hanny konnte indessen auch Herrn Bür¬
germeister und Ortsgruppenleiter A . Maier in unserer
Mitte willkommen heißen, um hiernach gleich die Geschäfte
des Wahlleiters zu übernehmen . Die Wahl selbst verlief
einstimmig und zur Freude aller konnte Kamerad Hanny
bekannt machen, daß nunmehr Kamerad Gustav Beier¬
meister unser Führer ist.

Nachdem Kamerad G . Beiermeister sich bereit erklärt
hatte , das Führeramt zu übernehmen , ergriff Bezirksbrand -
meistcr Menton nochmals das Wort und verpflichtete den
neuen Führer für das große und verantwortungsvolle
Amt. Aber auch der Mannschaft galten seine Ausführungen ,
dem neuen Führer zu vertrauen und damit dem Leitwort
treu zu bleiben : „Einer für Alle . Alle für Einen".

Bürgermeister Maier konnte anschließend im Namen
der Gemeindeverwaltung sowie der Ortsgruppe der NSD
AP . dem Kameraden Gustav Beicrmeister seine Glück¬
wünsche aussprechen .

Trotz später Stunde forderte uns nunmehr unser Füh¬
rer auf , noch kurze Zeit kameradschaftlich zusammen zu
bleiben, was auch gerne wahrgenommen wurde.

Schönwald. (Herb st Hauptprobe und Kamerad¬
schaftsabend .) Am 19 . Oktober hielt die hiesige Freiw .
Feuerwehr ihre diesjährige Herb st Hauptprobe ab .
Das Brandobjekt, früherer „Auerhahn " im Ortsteil Bühl ,
mit den durch seine Umgebung sich mehr oder weniger er¬
gebenden Gefahrcnmomenten bot der Wehr reichlich Gele¬
genheit, ihre Schlagkraft unter Beweis zu stellen . Ueber
den Verlauf der Probe kann in aller Kürze zusammen-
sassend gesagt werden , daß diese , unterstützt durch die Auto¬
spritze von Triberg , welche für Wasserreservezufuhr aus
zirka 590 m Entfernung zu sorgen hatte , in jeder Weise
tadellos geklappt hat.

Nach dem Ser Probe sich » anschließenden Vorbeimarsch
begab sich die Wehr zu einem Kameradschaftsabend
in das Gasthaus zur „Landpost "

. Dortselbst konnte Wehr¬
führer Hauptbrandmeister Dold die beinahe vollzählig
vertretene Wehr und insbesondere Kreisfeuerwehrführer
Bäuerle . Villingen , Bürgermeisterstellvertreter und
Stützpunktleiter Grieshaber , sowie die Kameraden des
Löschzuges Triberg begrüßen.

Im Anschluß hieran nahm Bürgermeisterstellvertreter
Grieshaber im Auftrag des Herrn Landrates die Auszeich¬
nung der Wehrmänner Dold Primus und Haas Peter
' ür 25jährige Dienstzeit unter (Überreichung des Reichsfeuer-
wehr - Ehrenzeichens mit Diplom vor . Gleichzeitig wurde
Wehrsührer Dold aus Anlaß seines 25jährigen Komman-
danten -Jubiläums durch eine Ehrengabe in Form eines
Degens seitens der Gemeinde geehrt.

Wehrführer -Stellv . Primus Grieshaber sprach den
Jnbilaren und insbesondere Herrn Dold die Glückwünsche
der Wehr aus .

Kreisfeuerwehrführer B ä u e r l e-Villingen nahm das
Wort zu einer kernigen Ansprache , dankte zunächst für die
Einladung und unterzog die Uebung einer kurzen Kritik .
Das Uebungsprojekt sei mit Sorgfalt ausgewählt worden,
die Ruhe und Schnelligkeit mit der die Wehr gearbeitet
habe, sei besonders zu würdigen und habe er aus der
Uebung die Ueberzeugung der Leistungsfähigkeit und
Schlagsertigkeit der Wehr gewonnen. Ein wichtiges Mo¬
ment sei ebenfalls die kurzfristige Einsatzmöglichkeit der
Triberger Autospritze, wie dies die Probe bewiesen habe.
Er drückte Kamerad S i e b e r t-Triberg , dessen Löschzug, so¬
wie der Schönwälder Wehr seine Anerkennung aus . Na¬
mens des Kreisfeuerwehrverbandes gratulierte Kreisfeuer¬
wehrführer Bäuerle den ausgezeichneten Jnbilaren , ebenso
sprach er den Kameraden Ganter Engelbert und
Bäuerle Paul seine Glückwünsche zu ihrer Beförderung
zum Brand - bezw . Löschmeister aus . Dank sagte er der Ge¬
meinde für die sinnvolle Auszeichnung des Wehrführees
Dold zu -seinem 25-jährigen Jubiläum , wodurch die Auszeich¬
nungsfeier noch eine besondere Note erhalten habe. Auf die
Kameradschaftspflege innerhalb der Wehr hob der Kreis -
icuerwehrführer noch besonders ab und gab seiner Freude
darüber Ausdruck, daß auch die älteren Kameraden in so
großer Zahl anwesend waren .

Wehrführer Dold dankte dem Kreisfeuerwehrführer
für se - ne anerkennenden Worte und Glückwünsche , ebenso
dankte er dem Bürgermeisterstellv. für die Ehrung seitens
der Gemeinde.

Löschzugführer Binm -Triberg sprach seitens der Tri¬
berger Kameraden den Dank aus für die genossene Gast¬
freundschaft .

Ein Sieg Heil beschloß den offiziellen Teil der einfachen ,
schlichten, nichts desto weniger eindrucksvollen Feier .

-»
Tiengen (Hauptprobe und Kameradschafts¬

abend ) . Am Sonntag , den 11. Oktober, nachmittags 1 .VN
Uhr , ertönte das Signal und Sirene zur Hauptprobe .
Angenommen war ein Großbrand im Hinterhaus Gro -
mann -Kehl und Rathaus . Der 1 . Zug griff beim Haupt¬
brandplatz ein und der L Zug bemeisterte das Feuer von
der Hauptstraße , damit dasselbe nicht weitergreifen konnte.
Der 1. Zug hatte 5 Zufuhrleitungen zu legen und Jnnen -
angriff burchzüführen und hatte in 6 Minuten Wasser . Der
2 . Zug dagegen nur 1 Zufuhrleitung und hatte in cirka
3 Minuten Wasser. Man sah , daß unter Zugführer Wöß -
ner ein -Schliff in die Wehr kam. Auch unterm 2. Zug¬
führer Maier ist das schnelle Eingreifen ausgefallen.
Nach der Probe begleitete die Stadtmusik die Wehr zum
Gerätehaus , wofür noch Vater Haas den Dank ausgespro¬
chen sei . Wehrführer Winter sagte allen den Dank für
das gute Gelingen und lud sämtliche Kameraden auf abends
8.90 Uhr ins Hotel Ochsen ein zum üblichen Kamerad -
fchasts abend . Gleich nach 8.90 Uhr begann der schöne
Abend , eingeleitet von der Stadtmusik und unserm schneidi¬
gen Spielmannszug . Wehrführer Winter und Zugführer
Wößner hielten nochmals einen kleinen Ueberblick auf die
gegebene Hauptprobe und dankten nochmals allen für ihre
Aufopferung das ganze Jahr . Als Vertreter der Stadtge¬
meinde sprach stellvertretender Bürgermeister L . Fritz
einige Worte nnd -betonte die Schlagfertigkeit der Wehr
und versprach , daß die Stadtgemeinde alles tun werde,
was in ihren Kräften stehe, die Wehr schlagfertig auszuge¬
stalten . Die Kameraden Kaltenbach er Und Söffge
brachten hübsche Einlagen und die bekannten Couplet -Künst¬
ler Kameraden Matt und Fritz erfreuten durch schöne
Gaben . Im Nu war der schöne Abend unter den Tanz¬
klängen der Stadtmusik vorbei und ging jeder Kamerad
hochbefriedigt nach Hauke .



Vsi 'rvivknis

I . Klasse

LLeiÄoId ^ rrx .
8tadt » eidelberg .

>lüiler . Kriedried , Land68keuer -
wedrküdrer .

II. Klasse
Oemeinde Kor8l.

Oemeinde » vlM8beim.
8ckmidt , Ludolf , Landwirt .

Oemeinde Kronau .
Knau ». Kriedried , Ligarrenardeiter .

Oemeinde ^lingokbeim .
Oander . Kran ? . Ligarrenmacder .
Oander , Wildelm II , Landwirt .

Oemeinde 0berbau8en .
Lindemann , do8et , ^ rdeiter .

Oemeinde Kbein8beim .
Lorwedel , Ludwig II . Landwirt .
Lerderger , Kmii II , Landwirt .

Oemeinde Vn1erö v̂i8beim.
Lflaum , Kngelliard . saurer .
Lauten8ellläger , Wildelm , ^ rl»elter .

Oemeinde Va8käu8 «I
( Kadrikt 'euerwedr der iLuekerkadrik )
Wetkel , Otto , Ke88elmei8ter .

Oemeinde Wiesvnlsl .
^letkger Krank II , Kadrikardeiter .
8tork , .Iuliu8 , Vadnardeiter .
Oe8treieder , Karl , Ladnardelter .

Oemeinde Leulern .
Oeltt, Kduard , Landwirt .

Lruekdn
Oemeinde Hdel5beim .

Oräk , Öu8tav , Lauer .
Spriegel , Leinried , Lauer .

Oemeinde Sueben ,
kaekert , I(arl , Arbeiter .
Kertig , Wildelm , l 'öpkermeister .
Ora8berger , dosek , Wagnermei8ter .
Leu8edling , ^ dolk, 0la8ermel8ter .

Oemeinde 6ommer8dorf .
Laler . Krank , Landwirt .

Oemeinde Uuüau .
Seiseliad , August , 8traÜenwart .
Litk , Ludwig . 'I'üneder -.
8edork . do8ek, Land v̂irt .
Orimm , Karl , 8edreiliermei8ter .

^ ^ rut8b «?Ltrk lttülil .
Oemeinde Kokern .

Oelm , Leo , 8en8en8edmid .
Liscliert , ^ dolk, Kärdermei8ter .
Deuedler , Kriedriel ». klenuer -

Ileckmann , Leopold , Kaufmann .
^ ugen8tein , Otto , Kaufmann .
Lomer . August , Kaufmann .

Oemeinde Süblerlsl .
8<hluidt , Ulbert , 8edre1iierinvj8ter .
Wolk. ^ loiv , saurer .
^lüller , Krank . 8äger
Lander , Leindard , 8äger .
Xiegler , Valentin , 8äger

Oemeinde Ksppelrodeok .
Ki8eker , Kmil , 8edneider .

Oemeinde Hs8en .
Weittdaar , Lertdold . Landwirt .
Hall , Kerdinand I . Landwirt .
Langer , Venank . Landwirt .
Lrndle . Xaver , Lauer .

Oemeinde Slurnberg
Lotdmund , Karl , ^ rdeiter .
Vetter . -Vugust , Landwirt .

Letticd . Karl . Landwirt .
Oemeinde Sräunlingen .

Kleiner . ^larku », Landwirt .
Koed . dodann . Italer .
8ellerkinger . Oustav , 8ägewerk »-

l»e«it 2er .
lremeinde 0onau « 8obin8vn .

^ derle , Hann . Ledördenangevtellter
Linninger , do »ek , Lrauereiar !>eiter .
Kngenaer . Lmil . Lauer ,
iiaiker . .Io8ek. Landwirt .
Oleiedauk , dakod , Klektromei8ter .
IlalZler . Kran ?,. Landwirt .
Limderger . dodann II . Oärlner .
Idmderger . dodann . Landwirt .
2ug8edwerdt . Karl , 8edlo «8er.

' Gemeinde ^urlvlsngen .
Läuerle , Otto . V^erwaltung8direktor
Lürkle . KriedrieN . Oalvanjneur .
^ ilireeld . Kiu ». Klelrtromeeksniker .
Lug . ^ ll'ert . Kriseuriuei ^ter .
^lo .8er . Otto . ^leellanikermei ^ter .
Keiner , Lrnst , 8ekreii »ermei8ter .

übvn i> iv Vv>*Ivikung von ksivksßvuvnHllssvki-
LknvnLvivkvn I , UNI> II. KIsssv
8cilät2le , doimnn , iZelmlimackermei -

Lter .
( -.emeiiule « ütin8vn .

Lroglia , Otto , Lauunterneluuer .
Laurn , Kranr , VVeinliändler.

Gemeinde Oütenbsvk .
Killiter , ^ lkred , Kadrilrarlieiter .
8elionkardt , Hermann , ^leekaniker .

(Gemeinde pfoLrvn .
Kricker , Krank , Landwirt .

KritLciii , ^ Ilkelm , Landwirt .
Oemeinde 8untksu8vn .

8trolun , Otiri8tian . Landwirt .
Larllo , Ileinrick . Landwirt .
8troluu , doliann III , 8clrreiiler u .

Landwirt .
8elilenker , Krn ^t , Landwirt .

Gemeinde 1°annlieim .
Olatk , doLek , Landwirt .
8ekerkinger , do .8ek , Landwirt .
8elierkinger , Krn ^t , Landwirt und

8ckreiner .
Oemeinde Unsding « » .

O^eltwald , Ludert , Lauer .
Lauuer , Laimund , Landwirt .

Oemeinde Unlsrbrsnd .
Ilepting , do86k, Landwirt u . Wald -

Lokmann ,
'Lerndard , Waldardeiter .

Oemeinde VölZrendsoli.
Leielreudacd , 8tekan , 8edmiedmei -

»ter .

8aier , Otto , letaler .
Oemeinde VloI1er6in8en .

keiner , ^ .dolk , Kadrikant .
VrviliruLK .

Oemeinde Vuokenbavk .
Lckmann , ^ lkred , Lostagent .

Oemeinde kivkateNsn .
Dinger , Kriedried , 8edneider .

lekenökaskenreedner .
8tadt Kreidurg .

Kirerdardt , do8ef , Ingenieur .
8ekweigler , Lugen , Kaufmann .
Outg8ell , Krank , Laekermei8ter .

Vetter , .Iuliu8 , LIeciinermeiLter .
Widmann , Lupnert , Lolkiiändler .
Winkler , Kmil , Wäsekereideidtker .

vsknfvuerwekr ^reiburg .
Kix , Kriedried , K1aterialauf86lier .

Oemeinde Kirvkrsrtsn .
Kckmann , Lduard , Wagnermei8ter .
Kaller . Krank . 8cinniedmei8ter .
Klingele , ^ dolf . 8edreinermei8ter .
8eli>teckeill >tlrgvr , ^ dolk, Oin8er .

Oemeinde Uiunringen .
Laumann , Hermann . Lan ' iwirt .

Klicker , Otto , 8clrreiner .
Loliier , -Vugu8t , Landwirt .

Oemeinde Opfingen .
Liuenmann . Oeorg . Landwirt .
Kieelile . Karl . Landwirt .
Lin8er . Karl , Landwirt .
8plttler . Oeorg . Landwirt .
8pittier Karl . Landwirt .

Walter , Karl II , Landwirt
Oemeinde 81 . peler .

Leildock . -̂ dolk, Lauer .

Kldie. Karl , saurer .
Veltd , Kriedried . Ka !>rikarl,eiter .

8tadt » « idelberg .
Kai8er . Ldmund , 8edlo88er .
Leedtel , -lokann . Landwirt .
Küdn ^ . Kriedried . Dreder .
8edoll . Kriedried . Landwirt .
Krau8 , .Ldiann , 8edniied .

W »880nfLbrik » . Kuvb8 in
» eiclelderg .

Koelrer . Ldilipp , ^1a8edinenari,eiter
llemeinde » evksrgvmünd .

Loffniann . Ldiiipp , ^lagakinier .

8<'dniitt , Kriedried , 8edlo88ern,8tr .
Oemeinde » uSIevb .

^letk . Kinil , Lergwerkardeiter .

ardeiter .
Keedt , .Io8ek. Waggonardeiter .

liemeinde 8rndbsurvn .
Dörr , .Io8ek IV . Ladnarkeiter .

Oemeinde 8obbnsu .
Kunk . donek, Mnedermei8ter .
Winnewi88er , .lakod , Lederkalirik -

ardeiter .

Oemeinde Svr8bsu8en .
8imon , .lodann , Ladnarbeiter .

klall , widert , Kor8twart .
Oemeinde VIsnkenIovb .

Uokklnann , Willielm , Kadrikardeiter
Oemeinde Srellen .

Xutenrietd , llermaun , 8edto88er -
meiater .

tiillardon , lleinried , Wirt .
Keller , ämton , 8tudl8edrelner .
Konauk , Karl . Landwirt .
Leondardt , Xuguvt , Limmermailn .
Leondardt , Wildelm , Limmerinann .
Onkel , David , LIeekntzrmei8tvr .
Würtk , Ludwig , 8odlo88er .

Oemeinde k8gvN8lein .
Oedring , Oottlied . 8edlo88erm6i8ter
8tutk , Kmll , Läekermemter .

Oemeinde Llllingvn .
Kdrle , Krank . Werkmei8ter .
8clmeider . Kriedried , Lekirkakamin -

kegerineister .
8edreider , Willielm , Lleedner .

ei1Iin8en -8pinnerei .
Oleiüle , Wildelm , Limmermann .
OlL88tetter , Lodert , XlaZedinen -

ardeiter .
Lerlin , Krank , ^lL8edinenardelter .

Oemeinde Korvbbeim .
^ Ideeker , Leopold , Kadrikardeiter .

Oemeinde ^riedrivb8lsl
Kü88ier, 'I'deodor , Limmermann .
Liedtenwalter , widert , saurer .
Oalmek , Ou8tav , Lottenkükrer .

Oemeinde » sgsisld .
Ott , Lmil , Dreder .
Vollmer , LrN8t , Dreder .

Oemeinde doblingvn .
^ dele , Hermann , Landwirt .
8edell , Karl . Wedrküdrer .
Kderle , 8eda8tian , ^laurer .
Kormann , Krank , Dreder .
Ippied , Wildelm . l̂ laler .
8ellaier , Krank , Ll6ednermej8ter .
8tadt Karl8r »bv (Keruk8feuerw6dr )
Wileke , .Iuliu8 , Oderdaurat .
Leid . Karl , Oderwerkmelkiter .
8tadt Xsrl8rube ( öadndok8keuel -

wedr ) .
>1eedler , Otto , Vorkandwerker .

8tadt Ksrl8rube .
Lüsvbrug Vulavb .

Weder . Kmil , Läekermemter .
Diedoili , -VugU8t III , 8ellreiner .
wlartin , ^larkU8 . Wirt .
Leuter , .lakod , Ländler .

Lö8vbr« 8 Linibeim .
Lölker Karl , Lackierer .

Lö8vbru8 Lüppurr .
8cln>ädele , ^latiiias , Dreder .

Oemeinde Lsn8vn8leinbsvb
Kagel . Ludwig , Oemeindewegnart .
Walcli , OIiri8tian , Landwirt .

Oemeinde Leopold8bsfen
Oi,eracker , Ou «tav , Landwirt .

Oemeinde Linkvnbeim .
Latkei . widert , ttürgermei8ter .
Dürr , Wildelm . Lottenküdrer .
Leu »er , Leinried . 8traÜenwart .
IIvU8er, Leopold , vadnardeiter .

Oemeinde ^ ör8ob .
kljiiler , Kriedried II . ^saurer .

Oemeinde » eurvul .
^lotk , Oottlod , Landwill .

(»emeinde 8povk .
8iekinger , Lertdold . Landwirt .
Löüler , widert , Lat8 <-dreii »er .

Oemeinde Weingsrlen .
WinMüel , Wildelm . ^ ädO ^.rlieiter

8andI >oIker . XIax . LautkugLenitker .
Oemeinde Wö8sin8«n .

^letkger , tlu8tav , Weichenwärter .

ILOkI .
llemeinde Hppen « eior .

Leedleiter . ^ nton , ^saurer .

ILI/.inger , Karl . 8edneidermei8ter .
( iemeinde Kork .

Leitk , Karl . Landwirt .

ter .
8edoed , Kinil, Lleednermei8ter .
Wegel , .lodalln , Landwirt .
Walter . .lakod V. Landwirt .
Lutk . Wiidelm , Landwirt .

Lo8ckert , widert , <ia8twirt .
Kre88 , 0dri8tian , Korbwarenkdkt .

Oemeinde 8oberrbeim .
Kautk , Karl IV , Korkmaeder .
Keüler , Wildelm III , Korkmaeder .
Kientk . Kriedried X , Landwirt .
Kientk , Ludolf , 8edneldermei8ter .
Waeker , Karl , 8ägewerk8de8itker .

vieler , Wildelm I , Landwirt .
Oemeinde Urlotten .

Laug , Ludoik , K1tzt2germ6i8ter und
Wirt .

Oemeinde Soblingon .
Liediinger , Ou8tav , Klüdiend68itker
Müller , duliu8 , Landwirt .

Oai886r . dodann , Landwirt .
Oemeinde Vollmadingen .

öeiker , Krank , Ki8endreder .
Oemeinde » ilringen .

Luedmann , dokann , Arbeiter .
8tadt Kon8lsnr .

Xuer , Lrii8t , Kri8eurmei8ter .
Lertrud , widert , 8edreiil6rmei8t6r .
Lreedt , Konrad , Arbeiter .
Lrutseder , ^ dolk , 8ekreinermei8ter .
Oottmann , dodann , öäokermei8ter .
Leid , Leinried , Vergolder .
Müller , Luka8 , >1aler .
Winter , Xlbert , Oa8twirt .

Vsbnbof -Kvuervlebr Kon8lsnr .
K8oder , Lodert , Leiedkadndetriedki -

L88l8tent .
Iläukle , 'I'deodor , Oderamt ^gediike .
Nägele , ^ nton , 8edlo88er .
Kkadl8b6rg6r , widert , öleedner .

Oemeinde 8in8«n a . » .
Werkfeuernsdr der Ks. ö̂ s88 >

6 . m . d . N .
8edöne Ou8tav , 86dio886rm6i8ter .
8edwarr , Lermaun , Kaufmann ,
saurer , Wildelm , Kadrikardeiter .
^abrikfeuerwekr der ^ .-6 . der Li -
8SN- und 81sbl « vrke vorm . vg . Kl-

8vber , Werk 8in8« n .
Lppler . dodann , Kontrolleur .

Oemeinde 'sengen .
Xeller , duiiu8 , Landwirt .

Llkel , Karl , Landwirt .

Oemeinde kllenbeim .
iZtriekler , Lugu8t , Landwirt .

Käufer , Kerdiiiand . Ardeiter .
Oemeinde Kriv8enbeim.

La ^ er , do8vk, Läekermei8ter .
Oenlvinde Vrsf « nb»u8en

'Lrenkle , >1ndr6a8 , Landwirt .
Oemeinde Kippenbeim .

Lürg , Karl , 8ekudmaeder .
dörger , Krank , ttleednerm6i8ter .
Krämer , Wildelm . saurer .
8tulk . Odri8tian , 8attler .
Naudai -u'der , ^ ugu8t , (Härtner .

Oemeinde Lsbr .
^ dler , Karl , 8edneidermei8ter .
Luder . Kduard , tZcdudmaederlnidr .
Leiedmann , ^liedael . ^Iaureru >8tr .
8edneider , OdriMan . Oa8twirt .
8pitk , ^ .N86lm , Kaeker .
Xueker , Karl , 8edmied .
Ledmann , Kmil. Laeker .
Sedwark , Leinried , Keilendauer .

( .emeinde Uvi88enbeim .
Wildelm , Lenjamin . Landwirt .

Oemeinde Neiobenksob .
laenmann . Karl . Landagenardeiter .

Oemeinde Mngsbvim .
Weiler , dodann , 8cdneidermei8ter .
Witd . Xlax. Landwirt .
Ler80n , Lodert , Ki8endadnari,eiter .

Lein , do8ef , 'sadakarbeiter .
Oemeinde 8eeldaob .

Lrued , duliu ». Xigarrendersteller .
8edäker , Ludwig , 8cdudmaederm8tr .
Ka«per , do8ek, Kadrikardeiter .

llemeinde Sinrvn .
Lromdaeder , Karl , Landwirt .

l 'mige.r , Karl , Leied »daknardeitcr .
8autter , Wildelm , Kadrikardeiter .
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Oemeinde vrombsvb .
klarx . Kugen , 8ekublNLekerm6ister .
Kollier . dulius , Ximmermann .

Oesterlin , Kritr , Weber .
Oöekei , Kmil, Fabrikarbeiter .

(Gemeinde vegerfeldon .
kenn . Ludwig . Xngestellter .
Kassler , Krnst , Kraktwerkarbeiter .

Oemeinde pisvbinzen .
8elropkerer , Kmil , Landwirt .
Denker , Wjibelm , Landwirt .

Oeineinde Vrenrsvb .
Oertiin . Walter , Katsekreiber .
Oertlin -Issler , Krnst , Landwirt ,
psbrikteuerrvebi' ps . p . ttoffmsnn -

Ls Looks L vo . X .-6 ., Werk
Vrenrevk .

Dörr , Kriedriek , Fabrikarbeiter ,
imkert, dosek . Vorarbeiter .
Hug . Kmil , Malermeister .
Ktvikle, Krnst , 8ebreiner .

Oemeinde ttssgen .
Kiibre , KrltL, Fabrikarbeiter .
Lrombaeber . Krnst . Fabrikarbeiter .
XlbietL , Karl , Fabrikarbeiter .

Oemeinde » sltingsn .
l ' ütblin . Kriedrieb . Landwirt .
Kaufmann , Klax, 2imnlermeister .
Kautmann -Däublin , dulius , Land¬

wirt .
Oemeinde ttsuinzen .

tröndlin , klax , Fabrikarbeiter .
Liasini . Wiibelm , saurer .
Langer , Ulbert , Fabrikarbeiter .
Oreiner , Oustav , 8ebmled .

Oemeinde ttöllstein .

Oemeinde Kirvkon .
Lürgin , Ludwig , Labnarbeiter .
Keikk , Wiibelm . Kaukmann .
8cbäebtelin , Otto . 8ebneider .

Oemeinde Lörrsvk .
Outmann , Kmil, l̂ eebaniker .
Händler , Kritr , Xlasebinist .
Hügel , Krnst , Oasarbeiter .
8utter , Karl , Wagenbauer .
Weiss , Hermann . 2immermann .

Oemeinde Oeflinßvn .
Koger , Hermann , Landwirt .

Oemeinde Steinen .

arbeiter .
Kiebert . Xrtur . 8plnnmeister
8turm , Wiibelm . Verwaltungssekr .

Oemeinde Weil a . Lk.
Lrendle . Julius , Kukrbaiter
Lkakk , Kriedrieb . Landwirt ,
pkomas , Krnst , klaler .
Vogelin , Kriedrieb , LIeelianiker .

Oemeinde Wyklen .
Wartmann , Kran? , 8eblo8ser .
^ rnt »ii»o « i »Ir VL» i»i»I»vi >»»

Oemeinde Vrükl .
klaek . Ileinrieb II , ^ mtsgebilke
Kobr , I'lmodor , Fabrikarbeiter

(iemeinde Lovkenkoim .
Kartei , Oeorg , saurer .
Walter , dosek . Lalinartieiter .
Xabn, I ' eter . pkörtner .

Oemeinde Lütrelssvkson .
Lailmann . Oeriiard . Lederarbeiter .

Oeineinde plankstsüt
Wiest , Xnton , klaurernteister .

Oemeinde 8okwvtringen .
Leist . Triton , 8attlermeister .
Sebubmaeber , Ileinrieb , Landwirt -
8eiimitt . Karl , saurer .
Kaulbaber , Karl . Xukseber i . K-,
vrixner . .lobann . Fabrikarbeiter .
Kaekei , dosek . saurer .
Käst , Xdolk. Kärl,ereibesit ?er .

Oemeinde Weinkeim .
Lölder , Xdam , Kisenbabner .

Hansel . Kerdinand , Kabrikarl,eiter .

Oemeinde Slssi ^ slcl .
^lodispaeber , Wiibelm , Landwirt .

Oemeinde Lenrkirok .
Kaller . Xrtbur . Obrmaeker .
Waldvogel , Xnton . Arbeiter .

Oemeinde Lsustsüt .
8ebwenk , Kran? . 8ebneidermei »ter .
( iroübans . Cbrlstian . Arbeiter .
8trittinatter . Kobert , Sebinieslmei -

st er .
ämlri .s . Llus . KIalerinei8tsr .
Kiei8er . ^ nton . 8ekrelnermei8ter .
.leble . Kl»bert . Obrmaeber .

^ emeikule Ksisellinzvn .
Voxt . .losek . Karnlvirt .
Welte , .lobann , Lauer .

t^emeimie 8sil peterstsl .
Losebert . Wiibelm . 8ebubmaeber .
Iluber . Kersiinanri. Küdler .
Huber , Ottmar . 8ebloK86rmei«ter

Oemelntie Vidersvk .
Linz; vvall !, Karl ,

'I'iekkauunrerneb -
mer .

Krilrieb , .loset . Lanävirt .
8trobel , Wiibelm , Kabrikarbeiter .
Lurxer , Wiibelm . ? ont8ebakkner .
Lu8am , ^ närea8 , Keläliüter .
Ki8eber , 1'beoiior , Kabrikarbeiter .

(lemeincie « ofweier .
Kaule , .1o8ek , Klektroinstallateur .

(ismeilule Kautendsvk .
8eltnurr , .loset , Ortsvaebtlnei8ter .

<lemeln6e Vberkirok .
klarer , ^.tiolk, 8ebnei (ierut6ist6r . '
l 'arlsel , Hermann , Drogist .

Oemeinüv Vklsdsok .
Wussler , Kran/ , Lüroanrrestellter .
8etinejfler , Xaver , Kancivirt .
Ilerrmann , Karl , Kamlvvirt.

( lemeincle Oppenau .
Krieciinann , Kmil, 8ebnei66rmei8ter

(»emeinlie rell -Weierdsok .
kenliier , Lvlvester , Leiebsbabn -

arbeiter .
lebters , .loset , Keiebsbabnsebakk -

ner .
Kex, XNieit . Kiebtmeister .
Wisser , .loset , Oastvvirt .

L' tvixkoim .
Oemeimie vietlingen .

Ouniliaeb , Wjlbeim , Lieebner .
(»emeintie LrsinAvn.

Kisin ^er , Kranr , Labnarbeiter .
Krei> Otto , tlebauseäreber .
Vögele , Xiexanüer , Labnarbeiter .

Oemeinüe Lutingen .
>1oiIook , Lokert I . Auricbter .
8ebuler , Kuä v̂i ^ . Zimmerpolier .
Kink , Oustav , ^uriebter .
8traub , KuüviL . Limmermann .

Oemein6e Vöbriokvn .
LoksälZ . Lernbarä , Ketteninaeber .

Oemeinlie Isprmßen .
klüller , Karl , klaurer .

Oemeinlle Köni^ bsok .
Ott , Wiibelm , Oolliarbeiter .
Kränkle , Kriecirieb , ^laurernteister .
Durban . Xlbert , 8attler .
'taucber , Obristian , Labnarbeiter .

Gemeinde klivfvi'n .
Lisebokt , Karl . . Oolclarbeiter .
'Nsebbauser . Wiibelm , kleebaniker .

(ismeinde Ossvkeibronn .
Leleb . Kriedrieb , Klasebner .
Kotcner , lobias , Ooldsebmied .

8tadt ptorrkeim .
Korsebner , Oustav , Xrcbitekt .
Hauek , Deinrieb , 8attler .
Ilau ^ , Licbard , -Luriebter .
Ilau ^ , Oswald , 8ebIo8Stzrmei8ter.

Oebs , ./o »ek , Kükermeister .
Lall , I'beodor . Mneralwasserbdlr .
8eböttinkrer . Lnül , ^lodellmaclier .
8taib , Krledrieb , Kulirunternebmer .
8taib , ( iottlieb , Kaiulvirt .
8taib , Hermann , Kautinann .
NIde . Karl , Ooldarbeiter .
Waldiiauer . Lnnl , Lleelmerineister .

8tadt vLüen -vsrlen .
Xmann , Willrelm sen . , Keblosser -

meister .
Dietrieb , Kduard , Hilfsarbeiter .
Dielrieb , Oskar , 8ebIosser .
Keurer , Karl , 8ebIosser .
Krüb . Xlois , Oasl >vlrt .
Etnel . Karl , Waldarbeiter .
^löst . .loset , klaler .
I' eter , Hermann . Kutseber .
8eblelb ^ dolt , klaurer
8eekier , .loset , 8ebreiner .

Kllrieb . Kritx , Kulirunternebmer .
Wunseb . -tu ^ust . Limmermann .

Gemeinde Vazrrvnsu .
-lüleli , .lulius , Seblossermeister .

Kabold , Otto . Kaudvvlrt.
Wiek , K.mil , 8eblosser .
Ltrieldieil . Wilbeln », ^lasebinen -

arbeiter .
Werkfvuerwtzki ' ü . Vaimivr -

venr -t .-v .

meister .
Ileuüler . Ludolt . Kontrolleur .
Kunlrbart , Hermann I , Kokonmtiv -

kübrer .
Oemeinde Vernsdsvk .

Luck . Kotiert . 8äl?er .
8teimer . Km !!, klaurer .
Welier . Karl . Kabrlkarbeiter .

Oemeinde ^ slsvk .
Lauer , Hermann , klet/ .rrermeister .

(Gemeinde Plittersdorf .
Haas . Ludolf , Läeker .
Xlüller , Kdnmnd . Kandvirt .
klülier , Kran ^. Kandvirt .
Oberle . .loset . Oastvirt .
8ebneider , -loset . Xlmn »ermann .

Oemeinde NsstsN .
8tober , Kmil , Laumeister .
Walrr. Kriedriek , Üieeknermeister .
Oberst . Wiibelm , Lieebnermeister .
Kriedrieb , Karl , Olasermvister .
Lrumm , dobann , Arbeiter .
Knderie . Xnton , Keidbüter .
Kpple , Otto . Malermeister .
Krank , Karl , Olasermeister .
Lakerbuseb , Kmil, 8ebIosserm8tr .
Ilanekamm , Kranr , 8ekreiner .
^laier , KranL , Ximmermann .
Ile ^enold . Wiibelm . (last v̂irt .
8ebaum , Ore^or , Oastvirt .
8ebleinin8er , Karl , Malermeister .
Wenz-ert , Oustav , Oastvirt .

( -iemeinde Lotentels .
Loil , Hermann , Lieebner .

(Gemeinde Vossendsvk .
KIe >er , Krnst . Kandvvirt .
Xsal , ^lax , Kand >virt .

Oemeinds Oörviikl .
8ebeuble , Kriedrieb , Kandwirt .

Gemeinde HottinZen .
Kais , Wiibelm , Weber .

(lemeinde ttüttsn .
Kekert . Kriedriek , Kandwirt .

(Gemeinde Ksrssu .
Kütreisebwab , Xu^ust , klasebinist .

Oemeinde winseln ,
llretber , .losepb , Kandvirt .
l^ aier , Krnst , Ltatsebreiber .
klaier , Xibin , Kabrikarbeiter .
d' rüb )' , KritL , Kand ^ irt .

Gemeinde ^Hure.
Läumie , Xrtbur , Oesebäitsreisen -

der .
Gemeinde Lbeintelden .

Lru886r , Kridoiin , 8ebiosser .
KütLeisebwab , Kur;o , Kabrikarbei¬

ter .
8ailer , Dermann , Kand>virt .
^terkt , Xdolk , Fabrikarbeiter .
Läeble , Dermann , Kaukmann .
Lertseb , Oustav , Kebensmitteibdlr .
kletL ^er . Karl , Lauuntsrnebmer .

Oemeinde 8svkinßen .
Hokmann , Kridoiin , Kandvirt .
lleeklinger , Xlkert , Kiektromstr .
Köslin , Kridoiin , Xrebitekt .

(Gemeinde. WsLdsvk .
KünLi, Xdolt , Kandvirt .

Oemeinde Wekr .
Xsster , Xdolk, Kandvvirt .
^ nKtvbvxiik 8ck » pkk ^ »m .

Oemeinde /tdeUisussn .
Kirebboker , Karl , ( iastvirt .

Oemeinde psbrnau .
Koder , Xdoik, Webermeister .
Kan r̂ , Xu ^ust . Kerker .
Kneuölin . Krnst , klaiermeister .
8utter , Xibert , 'l'aZiöbner .

Oemeinde ktsg .
Oerspaeber , Keo, / immermann .
/ ettier , Klus , Kandvvirt .
Kanjrendork , Kudolk, Kabrikarbeiter

Oemeinde ttsusen .
Xlbietrr , (lottbilt , Werkmeister .
Huber , Karl . Oemeiudereebner .
Vo r̂t , Karl , Kaukmann .

Oemeinde Ksnzonsu .
'l'selieulin , Krnst . Kandvvirt .

Oemeinde Usulburß -
8lel )o!d , Karl . Kandvvirt .
Käufer , Hermann , Kandvvirt .
kscbier , Karl , Kandvvirt .

Oemeinde 8oklLvk1vnksu8 .
Kriedlin , Otto , l .andvvirt .

Oemeinde 8vkönsu .
Kucb , Xdolk, Malermeister .
Kaiser . Otto , 8eb !ossermeister .
8ieLwart . K(lvvin . Kabrikarbeiter .
Kaiser , Xtbert , Kostsebatkner .
8ebie ^el . 8everin . Drecbsler .
Dievvald, Karl , Luebbalter .

Oemeinde boboptkeim .
Oreiner . Krit/ ., Wa^uerrneister .
Weist, Kinii , Kraktwa8 «utöbrer .

Oemeinde ^ ezernsu .
Lauer , ^ dolk, 8ebreiner .

tiemeinde Wvitonsu .
Kriedlin , Kritr I . Kandvvirt .

Oeineinde / eil i . W .

Käbni . Kmil , Vorarbeiter .

^ nitxlroniirk In ».
Oemeinde Ksü Lsppvnau .

Lraun , Oustav . KIasebner,neister .
( lollertiian , Ileinrieb . 8alin6narbei -

ter .
Hokmann . Xu^ust , Lalrsieder .

Oemeinde Lppinzvn .
V̂ ielbauer . Lbilipp , Lankdirektor .
Ileeker . Ludwig . Labnarbeiter .
Voliweiler , .lobannes , Kubrmann .

Oemeinde lNiinzen .
8ebeebter . Ludwig , Landwirt .

Oemeinde Kirvksrüt .
Iloekenberger , Xugust , Landwirt .
8ebenk , Otto , saurer .

Oeist . Kritrr . Ligarrenmaeker .
Lentr , dobannes , 8ekmiedmeister .
Oebbard , Leinrieb , Landwirt .
Lender , dobannes , 8attler .
Ilerrniann , Wiibelm . Xrdeiter .
Kopp , Ludwig , Landwirt .

Oemeinde dlevkarbisvkofskeim .
Wagner . Xibert , Landwirt .
8ebüt2 . Wiibelm , Labnbeamter .
Oemeinde Loki'dsvt» bei Kppingen .
Kebei , Üeinrieb II , Landwirt .
Kiseker , dosek I , Oastwirt .

Oemeinde 8insbvim .
DoU , Karl , 8pengler .
Wirtb , Karl , iSebreinermeister .

Oemeinde 8tvdbavk .
Oratrei , Karl , Xrbeiter .

^ n »t « Ir » L »ilL 8tve >Lr»ek .
Oemeinde Xavk .

Veser , Laltbasar , 8ebreinermeister
Laul . Kran2 , Maurermeister ,
^löbrle , Kranr , Kabrikarbeiter .

Oemeinde Sorlmsn .
8ebat2 , Karl , Landwirt .

Oemeinde eiKvltingsn .
Winter , dosek , 8trastenwart .
Läebier , dobann , Korstwart .

Oenleinde kngolsv/ies .
pkeiter , dobann , Landwirt .
Dulienkopk . doset , Landwirt .
Ketter , Wiibelm , ^laurer .

^ Oemeinde lfeinsletten .
Orimm , Xmbros , Landwirt .
Orimm , Karl , Landwirt .
Lökkier, Kngeibert , Korstwart .
8ebempp , dosek , Landwirt .

Oemeinde ö̂ ekkirob .
Laxer . Hans , 8attiermeister .

Oemeinde 8vli « sndo >' f .
Lruggner , dobann , Landwirt .

Oemeinde 8teiK>ing8n .
Kornmaxer , Kriedrieb , Landwirt .

Oemeinde 8tooksvb .
Kuebs, dosek II , Landwirt .
Kinkenburger , Xnton , kletrger -

meister .
Kinkenburger , Kugen , kletager -

meister .

^ mt8dexi » lL
V » »ibork »8ek » k8«I»vi »»».

Oemeinde eerlsviisbekm .
öaumann . Oismens , Lostsebakkner .

Oeineinde Uossolksusen .
Kotbenbucber , dobann , Oastwirt .

Oeineinde l 'audei 'bisvLofsbeim .
Lartiloime , Wendeiin . Landwirt .
Lorn , Karl , Landwirt .
Kipp, VinLenrr , Landwirt .
Aubrod , 8eka8tian , Landwirt .

Oemeinde Vissißbeim .
Oros , dosek , -Simmermeister .

Oemeinde VilvLbrsnd .
8ebmitt , dosek . Lauer .
Xlarkquart , Ludwig . Landwirt .
8cbenk , Ileinrieb , Landwirt .

^ Rl^ be rNnzrei ».
Oelneinde « sgnau .

Oemeinde « vilisenderg .
klüller , ^ bornas . 3ebr6jnerm6ist6r .

liemeinde « vrdvvLngon.
8peeker , Leo , Seluniedmeister .
Kotbelker . 8a !e », Lürgermeistvr .

Oemeinde Ittendorf .
» au ?., Xibert , Lauer .
Wegis , Kranx , Landwirt .

Oemeinde Kluttvrn .
Laug , dobann , Lauer .
Kopp , Wiibelm 1, Lauer .

Oemeinde »Harkdorf .
Ouldin , Kiebard . 8tädt . Xrbeiter .

Oemeinde ^ eorsdurg .
Nestle , dobann . Landwirt .
8trobel . Kranr . Kebmann .
Körner , dobann . Webmeister .

Oemeinde ttimmeni, »usen .
Knobelspiest , >I»rl>6rt . Sebmied -

Oemeinde Ueberlingen .
8ebneider , Xugust , (Gärtnermeister .
Keppbubn , Xibert , blaierineister .

Oemeinde Wintorsulgvo .
Xberle , Keinboid , ^laiermeister .

VNNnLE ' tt .
Oemeinde Ssci Vürrksim .

(iriesskalier , Xaver , Landwirt .
Ileinemann , Wiiimim , Nelliosser -

^saxle . dobann . 8aline .i,arbeiter .
Kann . ^latbias . (Kpser .
8ieger , Karl , saurer .

Oemeinde Vauvbingen .
Hauser , Oskar , Landwirt .

Oemeinde pisobksvk .
8ebienker , dosek . saurer .

Oemeinde Kirvkdorf .
8ebneekenburger , Hermann , Labn
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Oemeinde Klengsn .
klaier , Oskar , Landwirt ,
klüneli . dokann . Lauer .
List , Ignatr . Lauer .

Oemeinde Königsfvlü .
1'̂ tel , Otto , kletLgenneister .
Will , Kurt , Lauer .
Orau , Lugen , Lattieriueister .

Oeineindv h/liardsok.
Ximinermann . klartin , 8elnnied -

nieister .
Xinunermann , .loset , Landwirt .
Ximniernlann . Ferdinand , Landwirt .
WeiÜliaar , Lraur . Lauer .
Lässier , ^.nton . '? agiolurer .

Oemeinde ^ euksusen .
tle ?.ei . dokann . Lauer .
Ketterer , Lrailx , Landwirt .
Kleiser , August , Lürgermeister .

Oeineinde k̂ ukdsvk .
Lug . dokann . Lükssekrankenwär -

ter .

Lilser , Lar ! , 8ekreiner .
OötL, Karl . Gräser
Kienrter . Ludwig . Oraktöleker .

Oenieinde Odvrssvksvk .
Leka , Laut . Landwirt .

Oenieinde 8t . Vvorgen .
Lerrnlann . d'keodor , 8ekreiner -

Leklnieder . Lerinaun , kletall -
arkeiter .

Oemeinde 8ckönwsld .
Doili, I ' rimus , Lakrikarkeiter .
Haas . Ledrus , Lkrmacker .

Gemeinde ^ snnsnbronn .
Losenkelder . klatkias , kleekaniker .
Ulgeier , Lugen , Lauer .

Oemeinde l ' rivorK.
King . Karl , Maurermeister .
Oknemus , Hermann , Werkmeister .
Kleber , doset , Veriademeister .

Oemeinde VMingen .
Disek , Lermann , Oastwirt .
Oässler , Karl . kteekaniker .
Lummei , Karl , kleekaniker .
Lerlinger , Lans , Oärtnerlueister .
8ekreiker , Ludwig , Ximmermann .
8e86r , doset . Walser

kaknfeuerweLr VUlingen .
Landie , Lermann , 8eklosser .

Oemeinde Wellsrsdsvk .
klink , Ludwig , Lakrikarbeiter .
8(.' ilieiLiler , Lugo , Landwirt .
Laumann , Lrans , Landwirt .

^V^ rtkSiin .

Lergenkakn , Wiikelm , Landwirt .
Ilemeinde ttöketeld .

Liederling , Oeorg VII , Landwirt .

Oemeinde UrpLar .
Kukn , Lrnst , klaurer .

Oemeinde Wertkeim .
Oreikorn , Leinriek , 8ekukmaeker .
Heilig , Oeorg .. 8ekukmaelier .

Gemeinde Vsiertsl .
klünek , dakok .
8auer , Lrans , Arbeiter .
8eküts . Nikolaus , 8ekmiedmeister .
8tegmaier , Oeorg Hl . lIoisarLeiter

Oemeinde DieMeim.
Knopk, Lriedriek , Xigarrenmaeker .

Oemeinde Wslidorf .
Unser , Lans , Arbeiter .
Winter , dakok , Landwirt .

Oenreinde Wiesioek .
( iknstaltskeuerwekr der Heil - und

Ltiegeanstalt ) .
Keumann , ^ dolk, Lauinspektor .

Lenioktliokes
Oberverwaltungsgericht. Herzerkrankuug und Feuerwehr¬

übung
(Nachdruck verboten .)

Gegen den Pflichtfeuerwehrmann W . in Sohrenbohm
(Kr. Köslin ) hatte der Amtsvorsteher ein Zwangsgeld von
10 festgesetzt, weil er einer Feuerwehrübung unent¬
schuldigt ferngeblieben sei . Nach fruchtloser Beschwerde focht
W . die Zwangsgelöfestsetzung mit der Klage an und erklärte ,
er könne an den Hebungen der Pflichtfeuerwehr nicht teil¬
nehmen . weil er herzkrank sei . Das Bezirksverwaltungs¬
gericht ging aber über den von W . erhobenen Einwand hin¬
weg und wies die von ihm erhobene Klage ab , indem es
den Standpunkt vertrat , daß die Festsetzung des Zwangs¬
geldes gegen den klagenden Pflichtfeuerwehrmann zu Recht
erfolgt sei . Gegen diese Entscheidung legte W . Revision
beim Oberverwaltungsgericht ein , welches auch die Vorent¬
scheidung aufhob und die Sache zur erneuten Verhandlung
und Entscheidung an die Vorinstanz zurückwies, indem es
u . a . aussührte , das Vorderurteil sei von einem wesent¬
lichen Veriahrensmangel beherrscht , da es auf den von W .
geltend gemachten Entschuldigungsgrund nicht eingegangen
sei . Der Vorderrichter werde in der erneuten Verhandlung
zu prüfen haben, ob das Herzleiden, welches W . habe, ihn
berechtige , von den Feuerwehrübungen fernzubleiben , und
für ihn eine ausreichende Entschuldigung darstelle. <Äkten -
zeichen : III . C . IW . 37 . — 30. 9. 37 ) .

Oberverwaltungsgericht. Erfolgreiche Revision eines
Pflichtfeuerwehrmanns

Der Pflichtfeuerwehrmann D . aus Schlauroth bei Gör¬
litz war in ein Zwangsgeld genommen worden, weil er eine
Pflichtfeuerwehrübung unentschuldigt versäumt habe . Ohne
Erfolg halte D . gegen die Festsetzung des Zwangsgeldes
Beschwerde beim Landrat in Görlitz erhoben. Zunächst er¬
hielt D . einen Beschwerdebescheid ohne Unterschrift, worauf
er einen kurzen Schriftsatz einreichte, daß er Klage erheben
wolle. Nachdem ihm dann ein ordnungsmäßiger Bescheid
am 30 . November 1930 zugestellt worden war , erhob er erst
am 16. Dezember 1936 eine Klage nebst Begründung . Als
das Bezirksverwaltungsgericht annahm , daß die Klagefrist
versäumt sei , und die Klage abwies , legte D . Revision beim
Oberverwaltungsgericht ein , welches auch die Vorentschei¬
dung aufhob und die Sache zur erneuten Verhandlung und
Entscheidung an die Vorinstanz zurückverwies, indem u . a .
ausgesührt wurde , zu Unrecht habe der Borderrichter die
Klage wegen Fristversäumnis abgewtesen. D . habe bereits ,als er den ersten Veschwcröebescheid erhielt , in einem kur¬
zen Schriftsatz mitgeteilt , daß er Klage erheben wolle,' nach
Erhalt des Beschwerdebescheides mit Unterschrift habe er
dann noch eine Klage mit Begründung eingereicht . Da schon
aus der ersten Mitteilung zu entnehmen sei , daß D . von
seinem Klagerecht Gebrauch machen wollte, so könne eine
Fristversäumnis nicht angenommen werden. (III . C . 82. 37.
— 7. 10. 37 ) .

Seit 25 lobren
Sswöbren ricb

7kocxkdit . v5cnkk
llurcli ibrs
ouöororllonlÜcds 8cl >Iog -

Icrol» beim ^ngrill !

lOr ^ l -Vsrksuksbllro Xurplalr . vr . Erotzsn , 1u6v0g8psfsn s . KP .,
kubsnssN . 25 , KM : 621 66 .

lOI ' /II. -VsfksufsbMo Stuttgart , VMtsnpotsr , HrnlltMr . 31 ,
KM : 62773 .

jeder Art und Ausführung
liefert schnell und preiswert
hofbuchdrulkereiErnstKoelblin
Baden -Baden , Stephanienstr . 3

/LIskll rrcldllrL vrü
(O n LH »n 1 e ^ o « ) «

§ c^ikäucke uncl Armaturen
^ annscircl/tsausrüstunZen

255

VsrsinZbanlL u . 8par § 686ll8ekakt

kür 8 taät - u . I^ nÜSsmemüsn ^ . 6 .

» 6iro - und Lsedeckverkekr
« 8parsinia§6v / Kredits
» Darlehen / Lzipotkeksn
« Vermögensverwaltungen334

MlöllMc ^ rmsturen
^kusriistwiigeu

liekern seit ^ skrLelinlen 113

a smemder Süknc . kreidllröi vr

ktstkuriaenstrsüe 19 lelekon 1636

sus Ltakl- oller l-eictitmetsll OrlZinsI-
Ibgle-Stsbl mit einksctiem oll .geteiltem
Kinnriemen. Küllrerkelme kür Wekr-
kükrer etc . r63 liklinm» M Sinti »iiullirl

AMMkl
Lückesivsxen/kklck . Del . 3Z7
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q -» M

» ovklvisliings -

Kleinmoloi ^spnitree
3 V 8 I ^ !VI 8 1. 6 « ^

klllil »ms . 777777777 Ml ' 0-lllsi>

» MIß llsr Lscilseiis
II
II » liiUiliile-VMMiiW -Wslii!

Itt <>

Uorlsruks ( bocken ), kttlingsr Ltrosts I
k̂ srnrut blr. 432ä—4327

bietet
f >. Lemekncksnuncköasntl .Vsrvvoltungen

Ill» Vvi ' sivkei ' ungssokulr

U gegen
fever , blottpklickt, bsroubungen
Veruntreuungen, üinbrvck - visbrtobl
Unköll « allerer », fobrrsvg - Lcköcksn

Xiexlei ^»» Iilöixli «

8 iu «I L « v « rIL 88 iA

Albert Ziegler , Giengen a . Brenz
Schlauch - und Feuerlöschgerätefabrik 409 -,

Zarwrl ItsMruvc
Ksiserstrglle 98 : l ' elefon 5665

liefert vorsekrittsmüDixe peuer v̂ebrausrUstungen
8tsiil !lelme , ^ Mron , Uniformen, äciieelelucke ,
8piegel , 8e >1engo « eiire , 8»del, iioppel

2^ in lu ^ uskilbrunx ru cken billigsten Preisen .
Nein srisckes Qesciiükt

C. BeuttenmüllerL Cie., G .m . b . H.
Bretten/Baden Telefon 202

8vit 75 ^ akeen

Vorschriftsmäßige
Feuerwehr -Ausrüstungen
Feuer löscheinrichtungen
Schläuche und Armaturen
Geräte aller Art >?s

Preisliste , Angebote und Muster bereitwilligst

l-uttsotiutrsirsnsn vom kt . t/1. rugs !ssssn

für I-utirckutr , ksusr - und Visrkr-^ Isrm
Qrötztss ^ abrikÄtionsprogramm Mg

kl.kKskOK Karl V/. dlüllsr L Lo . khlingsn s . ^I . 2S

Viv kvslv Vvnbung

dunvk ds » Iitzsensl !

8 LS

BrauereiSanm

^ susrvsUr -

SlLLrllrsLurs
Vlirikoi ' urs »

Mützen , Dienstgradab¬
zeichen, Koppel , Schulter¬
riemen , Säbeltaschen , Fa¬
schinenmess , Faustriemen ,
Schlauchhalter , Feuerw -
Schläuche «sw. liefert in tadel-

W5 toser Ausführg . nach Vo >schrift
llarl kelirlnger . kligen «

psuiLcopvM
Beratender Feuer¬
wehr -Ingenieur
VerkaufvonBrand -
lösch- und Atem¬
schutz-Geräten sowie
Leichenwagen für
Handbetrieb 314

MkHtam Läger lv

( Ecke Marktstraße )

Vertreter der

I1ali>r«8
zVerke

für die Bezirksämter
Bühl und Offenburg

Leitern ,
Motorspritzen
Zubehör usw.

lisch . SalMkleittt
2-rädrig , 29 m Steighöhe , sehr gut
erhalten , zu verkaufen . 4»

Freiw . Feuerwehr Offenburg e.V .
in Offenburg Baden

vefaniwoniichef Hsuptrchnltlritrr : fi«rm- nn X o e l b 1 ! n . Lsöen. öaöen. versntwotiUcher
Ißnrejgenlriies : Lugen teppert . Freidufg l . ör . — II . vj . ) 7 : ) 1) 5.
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